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Montag, 28 April. (Abend-Ausgabe.) 


Danzige 


Kaiſer Alexander fein eigenes Porträt, einen mit dem 
Georgen⸗Kreuze, dem Eiſernen Kreuze und dem Orden 
Pour le mérite geſchmückten Ehrendegen mit der 
Inſchrift „a echabrost“ (für Tapferkeit) ſowie 
Se und ein Schreibzeug von Lapis Lazuli als 

Ge er 3 5 inif 
135,407, Oberft Stoffel 27,088 adrid, 27. April. Der (inanzutniter 
en In Ken Departements ſtehen die Wahl. hat beſtimmt, daß die zur Bablung auf den Staats. 
keſultate noch nicht definitiv feſt. Die Wahlen der ſchotz angewieſenen, im Mai d. J. fälligen Pagarde 
Republikaner Picard im Departement der Marne, du J in Baar, zu J mit neuen Pagal de eingelöft 
Latradé's in Correze, Gagneur im Jura-Depar⸗ werden ſollen, welche nur einen Monat laufen und 
tement und des Radiealen Lockroy in Bouches du mit 12 pCt. jährlich verzinslich find. Für dieſe 
Rhone ſcheinen ſicher. neuen Pagards werden dieſelben Garantien ge: 
boten, welche die Pagards zur Zeit überhaupt 
Lotterie. ſchon hatten. — Figueras will am Dienſtag das Prä⸗ 

Bei der am 25. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klafie | ſidium des Miniſterrathes wieder ü ernehmen. 

147. Königl. Klaſſen⸗Lotterle fielen 2 Gewinne vor 


.. ²˙NÃ ˙w- 8—— 
auf Nr. 7266 und 73,515. 6. Gewinne von 
2000 & auf Nr. 19,771. 42,145. 51,250. 78,321] Die Gründungspläne für die deutſche 
83,896 und 84,572. Flytte. 5 
#4 Berlin, 27. April. 


Seit geſtern liegt wieder ein neuer Gründungs⸗ 
plan für die Flotte der Oeffentlichkeit vor; nach 
unferer Zählung der achte. Wir gehen dabei aller ⸗ 
dings bis 1835 zurück. Damals wurde in Berlin 
zuerſt ein Plan zur maritimen Vertheidigung der 
Oſtſee aufgeſtellt. Die beſcheidene Flottille ſollte aus 
40 Ruderkanonenbooten und 8 kleineren Schiffen 
beftehen. Ein Perſonal von 477 Köpfen ſollte zur 
Bemannung aus reichen. Die 1861 an der Holländi⸗ 
ſchen Küſte geſcheiterte „Amazone“ ſtammte aus jener 
Zeit. Es kam das Jahr 1848 und die däniſche 


Einen umfaſſenderen Gründungsplan (No. 5) legte 
zuerſt v. Roon 1862 vor, als er auch zum Marine⸗ 
Binnen 18 Jahren ſollten 


e 


aris, 28. April, Morgens. Das definitive 
ch 


len zur National ⸗ 
Reſultat der ug? ve un eh 25 der frühere 


8 2 
n 1 erhielt 180,146, der Minifter des 


däniſche Krieg und die Beſitznahme Kiels (1864) 
führte 1865 zur Vorlage eines neuen Plans (No. 6). 


hat 


53 
824 43,948 440 45,735 46,350 50,100 50,722 
50807 59,382 54,197 60,275 62,380 64,597 6,962 
67,500, 72.434 74.039 86,910 89,326 89,707 92,698 
md 93,395. 
" 51 Gewinne von 500 auf Nr. 90 2286 5675 
9698 9873 11,109 11.389 1; 39 17,954 24,505 25,128 


96 26,837 27,85 


rechnung über. Der dem Reichstag 1867 unterbrei 
ſete Plan ad 1 verlangte bis 1877 37 Millionen, 
kürzte die Gründungsperiode ſomit ab, ohne in den 
Zielen ſich vom Plan von 1865 weſentlich zu unter» 
ſcheiden. Nach dieſem Plan wurde ſeither verfahren 
und man glaubte um ſo mehr bis 1877 das Ziel 
durch die erwähnten Mittel erreichen zu können, als 
Admiral Jachmann noch 1870 im Reichstage feierlich 
ſein Wort dafür eingeſetzt hatte. Da überraſchte ſein 


der 


86,5 7.333 87,41 90,030 und 90, Blokade. Ueberall wurde für die „deutſche Flotte“ Nachfolger von Stoſch in der vorigen Seſſion den 
Gewinne don 200 Nr. 566 2356 a geſammelt. Nur 97,000 4 aber — dieſe] Reichstag mit der Erklärung, daß um das Ziel jenes 

4371 5140 5924 7642 8068 9999 11,610 11,771 3 161] Sammlungen auf. Der Bundegtag berief einen] Planes zu erreichen, nicht die 1867 geforderten 37 
. „ ‚Bil 24 4 j Marinecongreß nach Hamburg. Der Cougreß wollte] Millionen, ſondern geradezu das Doppelte, alſo 73 


mit 10 Millionen eine Flotte herſtellen. Die Frank⸗ 
furter Nationalverſammlung ſchrieb 6 Millionen 
Matrikularbeiträge aus, worauf indeſſen nur die 
Hälfte eingezahlt wurde. Die Kaſernenſchiffe Bar⸗ 
baroffa und Geſion im Kieler Hafen erinnern an 
jene mit der Auction durch Hannibal Fiſcher endigende 
Periode. Die Hoffnung einer deutſchen Flotte be⸗ 
ruht allein auf Preußen. Der Kriegs miniſter von 
Strotha ſtellte nach dem Scheitern der Erfurter 
Union einen Flotteagründungsplan auf. Mittelſt 21 
Millionen & ſollte in 7 Jahren eine Flotte von 12 
Segelfregatten, 10 Dampfcorvetten, 24 kleine. 
e, ren Schiffen hergeſtellt werden. Manteuffel 
hier — en ſind, hat in Men⸗ aber ging bald darauf nach Olmütz. ie 

doza Erden p am 20. und 21.] Marine blieb eine Spielerei. Wie dieſer 
rdbeben ſtattgefunden. — Der Congrek| Staatsmann 1855 in der Budget-Commiſſton 

von Per u hat zu dem Zwecke, europäiſche Lehrer] auseinanderſetzte, „hing das Gedeihen ber valerlän- 
in das Land zu ziehen, eine erhebliche Summe diſchen Marine weſentlich davon ab, daß ſie ſich mit 
bewilligt. — Die Nachricht von der Zerſtörung moͤglichſt geringem Aufſehen entwickle und 
der Stadt San Salvador wird im vollſten Um“ das in jedem Falle noch ſehr fern liegende Ziel 
fange beſtätigt. Die Erderſchütterungen begannen ihrer Entwickelung un v ermerkt erſtrebe.“ Man⸗ 
am 4. März und hörten erſt am 19. März] teuffels Plan fegte eine 15jährige Gründungeperiode 
auf; auch die benachbarten. Städte haben beträchtlich] bei einem jährlichen Marincetat von nur 23 Millionen 
gelitten. voraus. Auch dieſer Plan iſt nicht zur Ausführung 
Petersburg, 27. April. Der deutſche Kaiſer, . Manteuffel wurde in das Herrenhaus 
deſſen Weiterreiſe von Königsberg den programm“ li geſetzt, die aus feiner Periode ſtammende „Thetis* 
mäßigen Verlauf genommen hat, it um 2 Uhr hier ur „abgetadelt neben Gefion und Barbaroſſa. 
eingetroffen. Er wurde bei ſeiner Ankunft von einer i lenem Marineminiſterium noch die 
zahlloſen Menſchenmenge mie das Enthuſtaſtiſchſte Corvette 5 22 und die kleine „Grille“ zugerechnet 
begrüßt, deren unaufbörliche Kundgebungen ibn bis make, 5 monde der neuen Aera, erfhredi 
zum Winterpalais begleiteten. Hier wurde derſelte durch d 7 g 7 5 keit der deutſchen Küſten, ſchuf 
vom Czaren und a ganzer Familie in die für während de 11 alieniſchen Krieges die noch letzt zum 
ihn beſtimmten Wohngemächer geleitet, wo ihm größten Theil vorhandene Dampfranonenbootflottille. 


Millionen einſchließlich der ſeit 1868 bereits ver⸗ 
wandten Summen erforderlich ſein würde. Der jetzt 
vorgelegte neue Flottengründungsplan No. 8 läßt es 
auch babei nicht bewenden, ſondern verlangt noch wei⸗ 
tere 37 Millionen, ſo daß alſo das Reich einſchließlich 
der ſeit 1868 aufgewandten 28 Millionen 73 ＋ 37 
= 110 Millionen auf die Marine zu verwenden 


38 . 583 65,052 85,058 
SO 840 89722 90100 80123 91,370 93,139 


89,349 89,722 
92,352 93,197 und 94.664. 


würde alsdann Deutſchland unter Einrechnung der 


J. Z. von Preußen allein aufgewandten 29 Millionen heb 


r 


beſtehen foll. Die Mehrkoſten für den Schiffbau, 
namentlich in Folge der großen Preisſteigerung der 
Baukoſten, bilden den Hauptfactor der enormen 
Mehrkoſten. Daneben kommen als neue Poſitionen geſ 
ziger Werft, 24 Millionen für den Bau des oft- Igel 
frieſiſchen Canals, 2 Millionen für Betriebsmittel feu 
und eiſerne Vorräthe und ein halbes Dutzend Mil- ein 
lionen für Mehrkoſten bei den Hafenbauten. 


5 275 befand, regte ſich in ihm die Danke · 
gkeit. l 
„Man hat das Kind viele Jahre lang mit Koſt 
und Kleidung auf dem Hals, bis es ſeinen Unterhalt 
ſelbſt verdienen kann“, ſagte Joram ernſt. 
„Aber er kann auch ſterben — und im äußerften 
Fall hat ein 5 mit dem Eſſen keine Koſten, 


Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
(9. Fortſetzung.) 
Als die Männer allein waren, begann Eben: 
Einige Worte genügen, um Innen mein Anliegen 
lar zu machen. Ich habe ein Kind, das Sie adoptiren 
und mit ſich nehmen ſollen; Sie geben ihm Ihren 
Namen und ziehen es als das Jprige auf; Niemand 
ſonſt darf erfahren oder argwöhnen, daß es nicht 


das Ihrige iſt.“ nie nach der Herkunft des Kindes Nachfragen ange 
2 das alles -? fragte Joram, verguügt auf ſtellt werden ſollen, fo will ich die vier nd vo 
ſchauend. machen.“ 


„Ja, ausgenommen daß Sie mir die Geheim- 
haltung mit einem körperlichen Eid zuſagen müſſen. 
Auch verlange ich Ihr eipliches Verſprechen, daß Sie 
Ihren aus ſtand nicht dieſſeits des Miſſiſippi grün. 


u 
den 1 kann ich leicht thun; aber ich möchte doch 
wiſſen —“ 
ir denken, daß Sie erfahren möchten, 
wer a as Kind gehört und was ber. 
leichen Dinge mehr find; allein Sie müſſen in dieſer 
eziehung Ihre Neugierde fallen lasen x Sie von 
alledem nichts zu mifen brauchen. fie ſich 
Land draußen und bin nur wegen dieſer Angelgenheit 
ac Newport getommen. Ich habe Ihnen zwar an 
wirkte ich Brown hieße; doch dies ift nicht mein 
decken Name, und Sie werden dieſen nie 5 
ches — Betreff des Kindes, das ein recht hüb⸗ 
a m 
erſparen will. Dies iſt der Stand der Dinge 
Waun Sie wen Wen mit dem Bit He 
zuzuſichern, jo kann 
die Sache in einer Stunde a cht ſein, und ich 


Baar klingende Münze p-, fragte Joram, faſtf F 
zitternd in feiner 9 170 den Vorſchlag einzugehen. 
„Sie lennen do Mint Gold der Union, wenn 
e dee 
derbeutel au e und d; 

g a gt er dreihundert Dollars auf die — 


dann da deſſ 
bin. Als jedoch Popple ſah, daß ſich noch mehr Gold arme Althur war noch immer ungewaſchen und in abgehen ſah, welches die Familie Mallows Eugland ken 


Jeilung. 


Die „Danziger Beitung“ f 2 A. 1726 2 werben in ber Expedition (Ketterhagergaffe So. 4) und aunärts im auen Sage, ar geen. 0 
; — pro — 2 Sr, in Berlin: d. u. dad Rub. 725 m IT ert un 
M 7874. Na & Vogler; ee Tg 6.8 ehe ger T Bugbardl. 1 Hannoven — in Albing —— 1873. 


Danzig, den 27. April. 


Obgleich die Annahme der Kirchengeſete im 
rrenhauſe ohne weſentliche Aenderungen ge⸗ 
ert iſt, fo rückt die Berathung doch nur langſam 


2 0 Die Annahme des Gobbin ſchen Amendements 
zu 

ſtellung der Geiftlichen wird zweifelsohne auch die 
Genehmigung des Abgeordnetenhauſes und der Res 
gierung erhalten, da es dem Principe des Geſetzeut⸗ 
wurfes nicht widerſpricht und der Cultusminiſter 
daſſelbe nur aus Opportunitätsgründen bekämpfte. 
Immerhin werden die mancherlei, wenn auch meiſtens 
unweſentlichen Abänderungen, welche das Herrenhaus 
trifft, eine Verzögerung des Zuſtandekommens der 
Geſetze verhindern; denn das Abgeordnetenhaus muß 
dieſelben nochmals einer dreimaligen Leſung unter 
werfen, weil die Geſchäftsordnung eine ſchnellere 
Behandlung der aus dem Herrenhauſe zurückgeſand⸗ 
ten, amenbirten Vorlagen nicht vorgeſehen hat. Man 


13 des Geſetzes über die Vorbildung und An⸗ 


ſchon vorgeſchlagen, die Geſchäftsordnung des 


Abgeordnetenhauſes vorher abzuändern, aber ein 
darauf bezüglicher Antrag müßte gleichfalls einer 
dreimaligen Leſung unterworfen werden. In der De⸗ 
batte der letzten Herrenhausſitzung kam ein intereſſan · 
tes, wenn auch nur kurzes, Zwiegeſpräch zwiſchen 
dem Minifterpräfidenten Grafen Roon und deſſen 
ehemaligem Collegen Grafen zur Lippe vor, welches 


einſtige Geſchichtsſchreiber der Conflicts zeit nicht 


wird außer Acht laſſen können. Der Erſtere gab 
nämlich ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß der Letz 
tere die in feinen Händen ruhende Macht dazu miß⸗ 
braucht habe, um die „willkürlichſten Eutſchei⸗ 
dungen“ zu treffen. Dieſen nachträglichen, gegen 
den einſtigen Collegen geſchleuderten Vorwurf des 
Miniſterpräſtdenten wollen wir nicht vergeſſen, wir 
wundern uns aber ſehr, daß Männer, die ſich mit 
Pathos „ehrliche Leute“ nennen, es mit ihrer 
Ehre vereinbaren konnten, mit dem ſo ſchwer Be⸗ 
ſchuldigten fo lange in demſelben Miniſterium zu 
ſitzen und den gerügten Willküracten ihre moraliſche 
Unterſtützung zu leihen. 


Die Kreuzzeitung verſucht nochmals einen Sturm 


haben würde. Die Gründungsperiode wird freilich gegen die Kirchengeſetze. Sie erwartet von ihren 
um 5 Jahre, alſo auf den ſchon 1865 angenommenen Parteigenoſſen, daß fie trotz alledem und alledem 
Termin von 1882 hinausgerückt. In dieſem Jahreſſig den nähften Tagen Mann bei Mann auf ibrem 
Platze ſind. Es handelt ſich um eine ſo wenig er⸗ 


liche Majorität, daß es der conſervativen Seite 


180 Millionen Thaler eine Marine erworben] des Hauſes, wenn nicht noch 7 viel liberaler Zur 
baben. Man kann nicht ſogen, daß der vorliegende zug kommt, immerhin möglich 

Plan die Ziele erheblich weiter als 1867 und 1865 davon zu tragen. Ste nennt die neuen Geſetze 
ſteckt. Vom Nord⸗Ontſeecanal oder gar von auswär⸗ „eine Aufhebung der Habeas- Aete für die 
tigen Flottenſtationen ift mit keiner Silbe die Rede. geſamte Kirche. Ueber die latholiſche Kirche ſoll 
An Stelle von 2 Panzerfregatten (deren Zahl alfo über die geſammte Kirche wird der Belagerungs⸗ 
auf 8 vermindert wird) ſoll eine Torpedoflottille von zuſtand verhängt. Die Geſetze tragen deshalb eine 
28 Fahrzeugen geſchaffen werden. Die Corvetten- auffallende Aehnlichkeit mit Verfügungen und Er⸗ 
zahl bleibt auf 20 beſchränkt. An Stelle von 6 laſſen, wie unſere Befehlshaber ſie in Frankreich dem 
„Panzerfahrzeugen“ treten 6 Panzer⸗Corvetten und Franctireurweſen gegenüber erlichen.“ Wer 
7 Monitors, jo daß die Banzerflotte incl. der 8 Fre⸗ vätte ſemals gedacht, daß das fromme Blatt eine 
gatten aus 21 (ſtatt 1865 20 und 1867 16) Schiffen ſolche Sprache über eine Regierungsvorlage führen 
könnte! Es findet es ferner ſehr richtig, daß die Regie⸗ 
rungsvorlage durch die Abgeordneten bedeutend ver⸗ 
beſſert iſt und zwar ſei dies in conſervativem Sinne 


ein kann, den Sieg 


chehen. Und weshalb ſind die Abänderungen 


in Betracht 3 Millionen für den Ausbau der Dan- conſervativ? Weil „der Beamtenwillkür gegenüber 


etzliche Garantien geſchaffen worden ſind.“ Das 
dale Blatt hatte noch vor nicht gar langer Zeit 
e andere W von dem, was conſervativ ſei. 

Der Abg. Eugen Richter, der bekanntlich dem 


U ſſelbſt Mutter, und ihr weiblicher Sinn empörte ſich wurde mit der biefer Beziehung angemeſſenen Rück 
bei dem Gedanken an Gewaltthat, die an dem hilfe ſicht behandelt, obſchon man allgemein wußte, daß er 


Unken Flügel der Fortſchrittspartei angehört, fpricht” 
ſich in der „Rhein. Ztg.“ über die Wahlb ewegung 
aus. Er kann ſich zwar nicht für ein Zuſammen⸗ 
257 aller Parteien bis zu der Rechten, bis zu den 
onſervativen erwärmen, wohl aber ſpricht er für 
ein feſtes Zuſammenſtehen der Fortſchrittspartei mit 
den Nationalliberalen. „Wir wollen“, ſagt er, „aus 
dieſer unleidlichen Situation, bald auf die Clerikalen 
gegen die Freiconſervativen angewieſen zu ſein, bald 
wieder der Freiconſervativen gegen die Clerikalen zu 
bedürfen, herauskommen. Unſer ganzes Beſtreben] getrieben, deren Tragweite heute noch gar nicht abzu⸗ 
muß ſich dahin zuſammenfaſſen, zunächſt wieder eine] ſehen ift. 
neue feſte liberale Mehrheit im Abgeord⸗[ Oeſterreich hat in Ziemialkowski den 
netenhauſe zu gewinnen. Dazu bedarf es aber der] zweiten Dinifter erhalten, der in früheren Tagen 
Gewinnung von etwa 60 neuen vom Galgen bedroht war. Wie Graf Andrafiy in 
ſch ittspartei und die nationalliderale Partei. die magyariſche Revolution von 1848, fo iſt Ziemial⸗ 
nachdem dies kowski in die polniſchen Verſchwörungen und Auf, 
oder ſchlechtem Ausfall der Wahl zu reden haben.“ ſtände der letzten Decennien verwickelt geweſen, und 
er war der öſterreichiſchen Regierung und Dynaſtie 
gegenüber noch ſtärker compromittirt als jener. Er 
gehörte in ſeiner Jugend einer geheimen, nach dem 
Muſter der italieniſchrn Carbonari organiſirten, 
demokratiſchen Verbindung an, wurde von der 
öſterreichiſchen Polizei verhaftet und nach dreiſähriger 
Unterſuchungshaft als Hochverräther zum Tode durch 
den Strang verurtheilt. Der Kaiſer Ferdinand be⸗ 
gnadigte jedoch den jugendlichen Verſchwörer. Nach 
dem polniſchen Aufſtand im Jahre 1846 wurde gegen 
Ziemialkowski abermals eine Unterſuchung eingeleitet 
Im Jahre 1863 betheiligte er ſich an der Inſurrec⸗ 
tion in Ruſſiſch⸗Polen, indem er mit dem Fürſten 
Adam Sapieha, dem „rothen Prinzen“, für die Aus⸗ 
rüſtung des Wyfodi’fchen Freiſchärlercorps thätig 
war. Die öſterreichiſche Staatspolizei hatte Ziemi⸗ 
alkowski ſogar im Verdacht, daß er Mitglied der 
geheimen „Nationalregierung“ fei, welche ihren De, 
ereten durch die Hängegendarmen Nachdruck gab. 
Nachdem der Belagerungszuſtand über Galizien ver. 
hängt worden war, wurde Zemialkowski verhaftet 
und als Hochverräther zu dreijähriger ſchwerer Ker⸗ 
kerſtrafe verurtheilt. Die unter dem Miniſterfum 
Beleredi eriheilte allgemeine Amneſtie für politiſche 
Verbrecher hatte ſeine Befreiung zur Folge. 

In Paris iſt geſtern unter ziemlich großer Be⸗ 
theiligung (von den 457,000 Wählern der Haupiſtadt 
haben über 343,000 ihre Stimme abgegeben) die 
Wahl erfolgt. Die Regierung, welche ſich ſo ſtark 
für Rsmuſat engagirt hatte, hat eine bedenkliche 
Niederlage erlitten, indem Barodet, der Exmaire 


keine Wirkung mehr ausüben, indirect unſere Geſetz⸗ 
gebung nicht mehr aufhalten können; die Kund⸗ 
gebung, welche ſie erlaſſen, kann daher nur den Zweck 
haben, die katboliſche Bevölkerung des Landes gegen 
die Geſetze aufzuregen. Wenn dann künftig einzelne 
Katholiken ſich dadurch, daß fie dieſen Geſetzen 
Widerſtand leiſten, ins Unglück ſtürzen, fo wiſſen 
wir, wem die Schuld daran zufällt. Allem Anſchein 
nach werden die Biſchöfe von Rom aus zu Schritten 


haben, 
rungen haben gefallen laſſen, 
veranlaßt hätten, billigere Wohaungen 
zuſuchen. Jedenfalls wird die Thatſache, daß 
man mit dem Nothſtand der Beamten experimentirt, 
unter den Beamten eine Verſtimmung hervorrufen. 
Im Reichstage mag man die Bedürfnißfrage der 
Militärs aus ſich ſelbſt heraus discutiren, will man 
aber dort ſich auf eine Analogie ſtützen, dann dürfte 
wirkſamer als eine Drohung ſein, wenn die Re⸗ 
gierung ſagen könnte: wir haben die Gehälter der 
Civilbeamten aufgebeſſert, beſſert auch das Einkommen 
des Neilitärs auf.“ Die „Schl. Ztg.“ läßt ſich über 
denſelben Gegenſtand folgendermaßen aus: „Nach 
dem die Regierung, um dem von ihr anerkannten 
dringenden Nothſtande der Beamten, der ſich täglich 
vergrößert, abzuhelfen, ſelbſt die Initiative zu dieſem 
Geſetze ergriffen und der Forderung des Landtages 
auf Verdoppelung der Sätze in weiterer Anerkennung 
der vorhandenen Nothwendigkeit und der noch mehr 
vorhandenen Mittel zugeſtimmt hat, — nachdem die 
Zahlung des Servis vom 1. Januar c. ab feſt⸗ 
geſetzt war, alſo doch wohl die größte Dringlichkeit 
ur Publication des ſelbſt vom Herrenhauſe mit 
lelener Schnelligkeit und Einſtimmigkeit angenom⸗ 
menen Geſetzes fortgeſetzt vorliegt, — herrſcht ringsum 
tiefes Schweigen. Hoffentlich wird der Landtag bei 
feinem Wieverzufammentritt ſofort Veranlaſſung 
nehmen, durch eine Interpellation die Gründe dieſes 
in Rückſicht der Veranlaſſung und des Zweckes des 
Beien:s ſehr befremdenden Verfahrens kennen zu 
ernen“ 


Wir theilten ſchon früher an anderer Stelle 
mit, daß die Stadt Frankfurt den E 
bei dem jüngſten Krawall 
Schäden zurückgewieſen hat, weil das Geſetz vom 
11. März 1850, welches die Gemeinden zu einem 
ſolchen Schadenerſatz verpflichtet, in den neuen Lan⸗ 
destheilen nicht eingeführt iſt. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, beruht dieſe Nichteinführung auf einer Ver⸗ 
geßlichkeit der Regierung, und wird darum der 


erhalten hat. Man erſieht aus dem Wahlreſultat, 
daß das radikale Element in Paris noch das Ueber⸗ 
gewicht hat. Zu dem Wahlreſultate hat die fulmi⸗ 
nante Rede Gambeitas ſehr viel beigetragen, mehr noch 
ein in letzter Stunde erſchienenes Schreiben von 
Edgar Quinet, das in Tauſenden von Exempla⸗; 
ren in Paris verbreitet wurde. Quinet fagt darin 
u. A.: „Erkennet nur die Wahrheit: Die Candidatur 
Rémuſat deckt in einer näheren oder ferneren Zu⸗ 
kunft die Candidatur des Herrn Herzog d Aumale 
zur Präſtdentſchft der Republik. Dieſe Sachen find 
gleicher Natur, fie verketten ſich, fordern und ſtützen 
ſich gegenſeitig.“ Dieſer Vorwurf iſt ſcharf und 
direct und ſcheint nicht ohne einen gewiſſen Grund zu 
fein, und das Schweigen der officiöſen Blätter fällt 
daher um fo mehr auf. Für Stoffel, der gleich» 
wohl nur 27,000 Stimmen erhielt, wurde ang 

daß er ſich in feinen 


geſprochen habe. 

Von anderer Seite wurde in der Wahlagitation 
die Behauptung aufgeſtellt, daß die mit der Revi⸗ 
fion der in den Tu lerien gefundenen Papiere be⸗ 
traute Commiſſton den Schluß jener Arbeit unter ⸗ 
drückt hat, der ſich für den Krieg ausſprach. Stoffel 
ſagte, nachdem er alle Streitkräfte Preußens geſchil⸗ 
dert hatte, zu ſeinem Fürſten, es ſei nothwendig, 
daß Frankreich bald die Initiative zu einem Krieg 
ergreife, denn ehe achtzehn Monate verfloſſen, werde 


nicht mehr wagen dürfe. Die Commiifion glaubte 
dieſen Brief unterſchlagen zu müſſen, um das ganze 
Gewicht der Verantwortlichkeit dem Kaiſer aufzu⸗ 
bürden. Vielleicht war die Verbreitung dieſer 
Nachricht aber nur ein Wahlmanöver. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. April. Die Fractionen des 
Reichstages beſchäftigen ſich aagelegemlich mit den 


wir davon überzeugt. daß fie dadurch auf die Regie- beabſichtigten Anträgen, ſowohl der freien volkswirth⸗ 
—— — ——— 


rung wie auf unſere geſetzgebenden Körperſchaften! 


in zweiter Linie die Waſſerſeite des Lustgartens, ſo 


von Lyon, 45,000 Stimmen mehr als ihr Candidat ſt 


Ctr. und Meile 


Berichten als milirärifiher Be 
vollmächtigter in Berlin gegen den letzten Krieg aus 


Preußen eine Macht ſein, mit der man einen Kampf he 


ſchaftlichen Commiſſion bezüglich der Aufhebung — 8 2 Alle entgegenſtehenden bisherigen Vorschriften 
der Eiſenzölle vom 1. Januar 1874 ab (vergl. werden hiermit aufgeboben. — $ 3 

unten), als auch mit dem geſtern mitgetheilten An⸗ 
trage der Conſervativen wegen 


h as enwärtige 
Geſetz tritt mit dem 1 Januar 1874 in A Motive: 
Das dringende Bedürfniß des Verkehrs und die zeitige 
Lage der deutſchen Eiſen⸗Induſtrie. 

Als Antragſteller ſind unterzeichnet die Abgeord⸗ 
neten v. Behr, Dr. Bnbl und Krieger (Lauenburg.) 
Der Antrag iegt bereits den Fraktionen vor. Hier 
und da zeigen ſich Bedenken, weil man befürchtet, 
den Ausfall infolge der Aufhebung der Eiſenzölle 
durch läſtigere neue Steuern gedeckt zu ſehen. — 
Wir mahnen nochmals daran, durch ſchleunigſte Ab» 
ſendung von Petitionen aus den betheiligten Kreiſen 
unſerer Provinz die Antragſtellern in ihrem Beſtre⸗ 
ben zu unterſtützen. 


Beſtrafung des 
Contractsbruches Seitens der Arbeiter und Ars 
beitgeber. Beide Anträge begegnen vielfach erheb⸗ 
lichen Bedenken. Bezüglich der Eiſenzölle iſt man 
der Anſicht, daß die Pläne der Regierung abgewar⸗ 


banden Blige. 9 
Fulda, 26. April. Zu den Biſchofscon⸗ 
Biſchöfe ihre 
des behinder⸗ 
Die Ankunſt 


„K. ereits abgefaßt 
und erfährt in der Conferenz nur eine enbgiltige 
(W. T.) 


Schwetz. 

Bern, 26. April. Die Regierung von 
Solothurn hat ſowohl den Bundesrath, wie die 
Regierung von Luzern zum Einſchreiten gegen den 
Biſchof Lachat aufgefordert, weil derſelbe von ſeinem 
dermaligen Aufenthaltsorte im Canton Lazern aus 
den Pfarrer Herzog in Olten mit der Excommuni⸗ 
cation bedroht. 

— Ein Schweizer Arbeitercon in 
an Pfingſten in Olten ftatifinden. Run 
proviſoriſche Ausſchuß wurde zum definitiven Comité, 
zum Vorort, ernannt, die Winterthurer Arbeiterunion 
zum ſchweizeriſchen Zweig⸗Comits. Ueber das 
Congreßprogramm herrſcht noch Uneinigkeit. Das 
Genfer Comits will ausſchließlich die ſociale Frage, 
nämlich die Organiſation des Gewerkbundes be⸗ 
handeln, oſiſchweizeriſche Stimmen dagegen woll u 
überdies gewiſſe radikale Reviſionsprincipe feſtgeſtellt 


wiſſen. 
Holland. 


Haag, 26. April. Die Regierung trifft ener⸗ 
giſche Maßregeln, um die militäriſchen und maritimen 
Streitkräfte in Indien zu verſtärken und das Kriegs- 
material zu vermehren. So ſind unter Anderem 
14 Dampfer von verſchiedener Größe für die Expe⸗ 
dition nach Indien beſtimmt. Eine große Quantıtöt 
Munition und Waffen, ſowie Artillerie werden dem⸗ 
nächſt dahin abgehen. 

England. 


wo jetzt der Obelisk ſteht; 
daß das Geſicht der Statue dem Denkmal Friedrich 


eile 

Für Klaſſe A. 100 Ctr. 35 Markpf. = 3 Pfg. pro 
Ctr. und Meile. 

Für Klaſſe A. 20 Ctr. 1,7 Markpf. = 2.1 Pf. pro 


Für Klaſſe B. 100 Ctr. 2,0 Markpf. = 2,4 Pf. pro 
Ctr. und Meile. 

Für Klaſſe B. 200 Etr. 1,4 Markyf. = 1.68 Pf. pro 
Ctr. und Meile, wozu noch eine Expeditionsgebühr in 
Anrechnung kommt. Für einzelne Gegenftände find 
Specialtarife vorbehalten. 


gen zum Behuf von Waffenankäufen ꝛc. für Don 


iſt Graf Wintz in ⸗ 
Mitglied des Abgeordne⸗ 
299 Stimmen im Wahl- 
kreiſe Langenſalza-⸗Mühlhauſen⸗Weißenſee 
als Reichstagsabgeordneter gewählt worden. 
Die Clerikalen im Kreiſe Mühlhauſen ſtimmten zum 
Theil für Hrn. v. Gerlach. 


Secretär Colonel Stuart, der Kafſtrer Com 
Prez, der Heraus geber der „Weſtminſter Gazette“ 
Purcell, ſowie der Verleger derſelben Whiteſield. 
Als Hauptzeuge wird Buttler 
Comité als Soldaten anzuwerben geſucht hatte. 

— 26. April. Vom Finanzminiſter find die 
Statuten der neuen Banque de l'Union geneh⸗ 
migt worden. (W. T.) 

a 88 

Paris, - April. In der heutigen Si 
der Permanenz⸗Commiſſion ſprach fi Delille 
über die von Jules Simon in der Sorbonne ge 
haltene Rede tadelnd aus, wobei er ledoch die weitere 
Discuffion dieſer Angelegenheit der Natjonal-Ver⸗ 
ſammlung vorbehielt. Der Miniſter des Innern 
erwiderte Jules Simon babe die von dem „Soir“ 
veröffentlichte Verſton feiner Rede desavouirt; 
übrigens mülſſe die Regierung fede Verantwortlichkeit 
für die Rede, ſogar für die von amtlichen Blättern 
veröffentlichte Verſion derſelben ablehnen. Jules 
Simon allein ſei dafür verantwortlich. (W. T.) 


t 3 
. der Eiſenzölle. 


d Nach Athen. 

Wer, um nach Athen zu gelangen, den kurzer en 
und ungleich ſchöneren Weg durch die Bucht von 
Korinth über den Iſthmus und durch den Saroniſchen 
Meerbusen wählt, der ſieht eigentlich niemals freies 
offenes Meer. So ſteuerten auch wir, die ſinkende 
Sonne zur Rechten, zuerſt lange Zeit durch den 
Sund von Corfu, und wenn die letzten Ausläufer 
dieſer Juſel ſich ſanft und flach als ſüdlichſtes Vor⸗ 

ebirge ins Meer ſenken, taucht auch ſchon, vom 
bend roſig umflutet, Paxos aus dieſem hervor, 
grün bebuſcht wie alle jonifhen Inſeln, während die 
Cykladen des Aegeiſchen Meeres als Table gelbe 
Kalkfelſen leuchtend, im kornblumenfarbenen Elemente 
ſchwimmen. Die Nacht verdeckt hier im Süden 
plötzlich jede Ferne, und bis der Mond aus 
dem Ambrakiſchen Meerbuſen über Leukas aufgeht, 
dauert es noch lange, ſo daß man Zeit hat den erſten 
Verſuch in griechiger Küche zu wagen, die auf dieſem 
erſten und einzigen nationalen Verkehrsmittel mit 
dem bekannten patriotiſchen Rigorismus in Neben⸗ 
dingen, der allen kleinen, ohnmächtigen, aber ehr⸗ 
geizigen und hochſtrebenden Völlern eigen iſt, unbe⸗ 
dingt herrſcht. 


made, da er 
ale Paſſagiere des Decks weithin dufteten, 
eine berechtigte Eigenthümlichkeit der griechiſchen, 


des Genuſſes. 
Wein wird 
und 


urch 
Durchfahrt verbundene Hälften theilt. Patras Be 


ben Bud» 
ten benutzt, oft durch Ladungen unterbrochen wird, 
über den Ifihmus ſogar längere Zeit feſten Boden 


Die griechi 

Dampfer verkehren regelmäßig zwiſchen d 
etwa zwei Tage 
ſind gut, ſauber 


N 
. 


der 
de 


auftreten, den das 


I 
. 


| 


j 


* 


3 den Bau be 1 
den. Die der Se 


Dolce, Bıftolen, meift mit kunftvoller Metallarbeit 


* ker Heiligthümern und 


Italten. 
Ro m, 25. April. Der „Dtſch Ztg.“ wird 
folgende ziemlich unwahrſcheinliche Nachricht telegra⸗ 
Nat Pius IX. hat ſich an den König von 
talien mit einem eigenhändigen Schreiben ge⸗ 
wandt, um ihn zu erſuchen, bei ſeinem, des Papſtes, 


hach menſchlichem Ermeſſen nicht fernen Tode das 


onclave unter feinen Schutz zu nehmen. Der 

König antwortete darauf ſofort mit dem beſtimmten 

Verſprechen, die Unabhängigkeit des Conclave mit 
allen Mitteln wahren zu wollen. 
Belgien. 


Brüſſel, 26. April. Wie „Echo du Parle⸗ 
ment“ aus guter Quelle erfährt, werden die vom 
Kriegsminiſter vorgeſchlagenen Reformen eine Erhö⸗ 
bung des Kriegsbudgets um 4 Mill. Fr. veran- 


laſſen. W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 26. April. Dem „Ruf ſiſchen 
Juvaliden“ zufolge concentrirte fi) die Drenburgi- 
ſche Abtheilung der Expeditions armee 85 
Kbiwa am 30. März n. St. beim Embapoften. eg 
Avantgarde rückte am 7., die Hauptmacht am 9. 
April aus. Für die Dauer des ganzen Feldzuges 
fol, wie Privatbriefe aus Taſchkend erwähnen, ein 
halbes Jahr in Ausſicht genommen fein. — Nach 
anderweitigen Mittheilungen über die Expedition 
wird die Truppenabtheilung von Dfiſak vom Gene⸗ 
ral Golowatiſcheff und die Colonne von Kaſalins! 
von dem Oberſten Goloff geführt. Bei den bereite 
emeldeten Rendezvous beider Abtheilungen in den 
ulanskiſchen Bergen übernimmt General Kaufmann 
den Äefehl. Bei dem erſten Detachement befindet 
ſich der Prinz Eugen von Leuchtenberg, bei dem letz ⸗ 
teren der Großfürſt Nicolai Conſtantinowitſch. (W. T.) 
„Nach der „Sp. Ztg.“ find jetzt neue Beſtim⸗ 
mungen für die Ertheilung der Con ceſſion 
zum Bau von Eiſen bahnen am 30. v. M. vom 
Kaiſer Alexander genehmigt und bereits in der 
ruſſiſchen Geſetzſammlung publicirt worden. Das 
Geſetz geht davon aus, daß ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung alle in einem mehrjährigen Zeitraum aus zu⸗ 
bauenden Eiſenbahnlinien feſtgeſtellt und daß die 
Vorarbeiten für dieſe Linien für Rechnung der Krone 
ausgeführt werden. Am Ende dem Jahres geneh- 
migt auf den Vorſchlag des Miniſtercomités der Kaiſer 
biejenigen Linien, welche im nächſten Jahre vom Staat: 
oder von Actiengeſellſchaften ausgeführt werden ſollen. 
Für jede durch Actiengeſellſchaften auszuführendeEiſen⸗ 
dahn werden die Statuten unter Feſtſtellung des 
Grundcapitals und der etwaigen Staatsbeihilfe, fo: 
wie die techniſchen Bedingungen für den Bau und 
Betrieb vom Kaiſer genehmigt. Behufs Bildung der 
Actiengeſellſchaft wird aus drei Miniſterialbeamten 
eine Commiſſion niedergeſetzt, welche dreimal zur 
öffentlichen Subſeription auf die Actien auffordert. 
Nach Schluß der Subfeription publicirt die Com- 
miſſion den Betrag der gezeichneten Actien und im 
Falle der Ueberzeichnung die Art der Repartition 
und beruft demnächſt die Actionaire zu einer Gene 
ralverſammlung, in welcher die Direction gewählt 
und angewieſen wird, einer fpäteren Generalver⸗ 
ſammlung den Plan für Realiſtrung des Unterneh⸗ 
mens vorzulegen. Außer den gewählten Directoren 


wird vom Wegebau-Minifter ein Director ernannt, 


welcher der Regierung für Beachtung der Geſell⸗ 


ſchaftsſtatuten verantwortlich iſt. Ecſt nach Geneh⸗ 


des Realiſationsplanes durch die zweite 
ſammlung dürfen Lieferungs- oder ſonſtige 
che Verträge abgeſchloſſen wer ⸗ 
ſchaft gehörigen Summen be- 
finden ſich in der Verwaltung des Finanzminigtere 
und werden nur auf Zeugniſſe des Wegebauminiſters 
nach und nach verabfolgt. Es iſt anzuerkennen, be, 
die „Sp. 3. h 
iz See Ausbeutung der Actionäre durch 
Gründer und Finanzconſortien ein durchgreifender 
Schut gewährt iſt. Damit iſt aber zugleich alle und 
jede Privatthätigkeit für die Proſectirung von Eifen- 
bahnen unterdrückt und die Regierung mit einer 
Verantwortlichkeit beladen, welche unſeren Anſchauun 
gen nicht entspricht. 
— Unweit der Gouvernementsſtadt Grodno 
bat man Ste inkohlenlager entdeckt, die nach 
dem Bericht des Ingenieurs Doliusli ein treffliche⸗ 
Brennmaterial liefern. — Am 13. Mai ſoll die 
Eiſenbahn Terespol⸗Kilew eröffnet werden, fo 
daß dann die directe Bahnverbindung zwiſchen 
Warſchau und Odeſſa hergeſtellt fein wird. 


daß durch die vorſtehenden Be⸗ 3 


Spanien. 

Madrid, 25. April. Die Nachricht, daß 
mehrere hervorragende Parteihäupter verhaftet worden 
ſeien, iſt unbegründet. Figuerola iſt auf freiem 
Fuße, Sardoal und Serrano ſind abgereiſt. Für 
den Sonntag iſt eine republikaniſche Manifeſtation 
angekündigt. W. T. 

— Die „Times“ erwähnt in ihrem Cityartikel 
eines in Madrid uwlaufenden Gerüchtes, wonach die 
ſpaniſche Regierung die Fälligkeitstermine der vom 
Staate ſchatze acceptirten Wechſel hinaus ſchieben 
würde. Das Defieit werde ſich bis zum 30. Juni 
voraus ſichtlich auf 2000 Millionen Realen erhöhen. 
— Es beftätigt ſich, daß bereits Garibaldianer gegen 
die Carliſten fechten. Menotti Garibaldi be⸗ 

abet ſich perſönlich in Spanien, und aus Italien 
a ihm zahlreiche Anhänger. s 
— 26. April. Als hauptſächlicher Grund, 
welcher die Regierung beſtimmte, die Auflöſung 
ver Permanenz Commiſſion der Nuionalver⸗ 
ſammlung zu verfügen, wird angeführt, daß die 
Commiſſton einen Commandanten der Bürgerwehr 
ernennen wollte, was nur der Executivgewalt zuſteht. 
— Die Gerichte find mit der Unterſuchung der Vor⸗ 
fälle vom 23. d. beſchäftigt. — Der B 
Don Carlos iſt, wie die amtliche Zeitung meldet, 
in Begleitung des carliſtiſchen Generalſtabes nach 
Frankreich zurückgegangen. Die Carliſten find in 
wiederholten Gefechten unterlegen und haben in 
einem einzigen Treffen über 100 Verwundete ver⸗ 
loren. Man ſpricht von einer bevorſtehenden 
Modification des Miniſteriums, in welchem 
Figueras, Pi y Margall und Caſtelar verbleiden 
und in das Contreras. Eſtebanez, Garcia, Lopez, 
Rispa und undere Mitglieder der föderaliſtiſch n 
Partei eintreten würden. (W. T. 

Danzig, den 28. April. 

* Die Abeggſtiftung wird in nächſter Zeit 
ein neues Doppelhaus zu je 2 Wohnungen (ede 
Wohnung beſt hend aus 1 größ ren, 1 kleineren 
Stube, 1 Kammer und Küche) auf dem fog. Fuchs⸗ 
ſchen Holzfelde erbauen laſſen Ob es möglich ſein 
wird, in dieſem Jahre noch mehr Häuſer in Angriff 
nehmen zu laſſen, ſteht dahin. Die Preiſe für die 
Baumaterialien 2c. find fo geſtiegen, daß ein ſelches 
Dopprihaus jetzt, wenn es den Vorſchriften der bie 
ſigen Bau⸗Polizei-Ordnung genügen ſoll, 6000 . 
koſtet. Die Bau Polizei⸗Ordnung wirkt, wie wir das 
ſchon öf ers hervorgehoben haben, ſehr hemmend auf 
die Bauthätigkeit in unſerer Stadt und wäre zu 
wünſchen, daß die Behörde dieſelbe baldigſt einer 
Revifion unterziehen möchte. Die Abänderung der 
Beſtimmung über die Höhe der Zimmer allein (jest 
10 Fuß und nach einer von dem Kgl. Polizeipräſidio 
neuerdingsſbeantragten Aenderung 9 Fuß) reicht noch 
nicht aus. Auch in Bezug auf die Bauart könnten 
andere Vorſchriften Platz greifen, welche die 170 
ſtellungskoſten ermäßigten, ohne der Sicherheit Ein⸗ 
ebrachte Nachricht, 


trag zu thun. 
Die von einigen Blättern 1 2 
nweiſung ertheilt 
worden ſei, auch Briefe mit kenograpbiie ges 


* 

daß den Poſtanſtalten allgemein die 

ſchriebenen Adreſſen zu befördern, entbehrt der 
Begründung. Zwar werden in Berlin, wo die ſteno⸗ 
ud, Bee Schriftzüge einigen Poſtbeamten bekannt 
ind, Briefe mit ſtenographiſchen Adreſſen dieſen zur 
Uebertragung in die gewöhnliche Schrift vorgelegt 
Doch iſt dies eine bloße Gefälligkeit der Poſt, eine 


Ausnahme, die, wenn fie größere Dimenſionen annähme, Ra 


keineswegs aufrecht erhalten werden könnte; auch ver 
ſäumen ſolche Briefe nothwendigerweiſe, und es iſt 
daber ta 8 „ die Adreſſen ſtenographiſch 


zu ſchre 

Nach einem Erkenntniß des Obertribunals 
vom 30. Januar 1873 hat der Vermiether eines 
Hauſes nicht das Recht, eine vermiethete Wohnung zum 
weck einer demnächſtigen Wiedervermiethung an einen 
Anderen nach Belieben zu betreten; er verwirkt, wenn 
er gegen den Willen des Miethers eindringt, die Straf: 

des Strafgeſetzbuchs § 123. 
Der Herr Finanzminiſter hat unter dem 
28. März cr. einen Erlaß publtcirt, betreffend die Zeit⸗ 
— der academiſchen Fachſtudien für Forſt⸗ 
. Staates, wonach die Studienzeit um 
ein 5a bjabr verlängert wird, fo daß der Lehrcurſus 
auf k en Foritacademien zu Neuſtadi⸗Eberswalde und 
Want von Ostern 1573 ab auf 24 Jahre ausge⸗ 

„Das K. Provinzialcolle 

gium in Königsberg hat 
(wie es in Poſen bereits geſchehen) an gämmulliche 
Directoren der katholiſchen Gymnaſien in Weſt⸗ 
Preußen eine Verfügung gerichtet, wonach der Reli: 
glonsunterricht in allen Mlafien mit Beginn diefes 


ſchädigung einejt Flaſche guten Patras, Zaute oder 
Korinth 


Patrae, wo wir lest an Lanbfgingen, 
die betriebſamſte Handelsſtadt des neuen Königreiches 
fein; es wäͤchſt ſtark, beſigt in feinem ausgedehnten 
Korinthenbau ſchon ſelbſt einen ſehr lehnenden Aus. 
fuhrartifel, vermittelt aber auch den Verkehr mit dem 
Inneren des Peloponnes und den umliegenden klei⸗ 
neren Küſtenorten. Neue gradlinie Straßen mit 
Laubgängen, viele Cafes, Hotels, ein ftatttiches 
Schauſpielhaus an einer mit Orangen bepflanzten 
Promenade und lebhaftes Straßenleben zeugen von 
dem Aufblühen der verjüngten Stadt. Europäiſche 

Trachten ſieht man hier ſehr wenige und das giebt 
ein fremdartiges, ungemein maler ſches Straßen⸗ 
bild. Denn ſo wenig plaſtiſchen Reiz die 
bunten, phantaſtiſchen, aus türkiſchen, flaviſchen, af. 
baneſiſchen Motiven componirten Nationalcoſtüme 


mag wohl 


der Neugriechen beſitzen, fo maleriſch war dieſe Zu-] A 


von blendendem Weiß in der falten. 
— das Röckchen einer Ballettänzerin 
erinnernden Fuſtanella, der blauen, reich mit Gold 
oder farbiger Seide geſtickten offenen Jacke mit dem 
tiefen Dunkelroth der hohen ebenfalls bordirten Ga 
maſchen und der Gurttaſche, aus welcher Meſſer, 


tert, hervorflecken. Ein ſchwerer brauner Filz- 
Borten natürlich auch mit bunten Schnücen oder 
auf den beſetzt, und rothe Schnabelſchuhe mit Troddeln 
fo kleidet bien veroolftändigen den Anzug. Und 
den Berlanke atcas ſich Jeder. In den Cafés, vor 
und fiehen fallen, auf Straßen und Plätzen ſiben 
Händen, die ſie umher, dicke Perlenſchnüre in den 
die Finger gleiten l. Zeitvertreib unaufhörlich durch 
Spielzeug für Rofengien. Anfangs hielt ich dieſes 
ſehr fromm, es iſt Das 2 daher die Leute alle für 
heit, welche jeder Grieche er nur eine Angewohn⸗ 
Eine alte Lung tönt bie Höhe, an welcher 
Patras vom Hafen aus anſeigt. Es mögen dort 
oben wohl herrliche Gebäude geſtanden — im 
lterte um, denn Pauſanies berichtet von ehe 
Tempela, die er ſelbſt noch 
bier geſehen. Das mittelalterliche Caſtell, von den 


— ' 
Türken reſtaurirt, hat an den Reſten jener ein be- 
quemes Baumaterial, gefunden, Säulentrommeln, 
Architrave, Friesſtücke ſieht man plump und bare 
bariſch zu Werkſtücken verwendet in der Zinnen 
mauer, welche die Feſte umſchließt. Wir ſtiegen 
weiter in die Vorberge bis zu einer freiſtehenden 
Hügelkuppe, von der die Ausſicht Gebirge, Meer 
und die antoliſchen Küſten umfaßt. Zwiſchen den 
Klippen und Felskegeln derſelben, die in charalte · 
riſtiſchen Einzelbildungen zum Meere hindrängen, 
ſtand ein ſchweres düſteres Wetter, welches nur ab 


und zu den Durchblick zwiſchen den iſolirt die Küſte] R 


umſtehenden ſteilen Steinpyramiden geſtattete. Mit 
dieſem ernſten, faſt düſteren Gegenüber contraftirte 
das leuchtende Meer und die anmuthige Bucht von 
Patras gar lieblich Die Stadt liegt auf einer 
fruchtbaren, leicht zum Strande ſich ſenkenden Ebene, 
die Gerſtenfelder wogten dort ſchon in vollem 
ehrenſchmucke am 2. April, die Korinthenſtöcke be ⸗ 
kamen ihr erſtes Laub, und auch Baumgrün fehlte 
dieſem lieblichen Geſtade nicht, welches im Hinter ⸗ 
unde die von der Abendſenne warm beleuchteten 
ſchlaagelchroffen des Erymanthus großartig ab 
luce den Die Bucht von Patras erſcheint hier 
91 a ein Theil des großen koriathiſchen 
wir ofuſens, die Eage von Rhium, durch die 
— Aumärte bindurchſteuern müſſen, ſchließt ſich für 

uge vollſtändig zu, wir überblicken ein herr⸗ 
von Gebirgsmaſſen umſchloſſenes Becken, wel ⸗ 
ches ſich nur nach W. 
1. StR, Die Intenfirät der Farben und Lich⸗ 
an er lebhafte Wechſel des Colorus, die Durch⸗ 
ſichtigkeit der reinen milden Luft ſind Griechenland 
noch immer zu eigen geblieben, deshalb trennt man 
ſic ta gusfichtereichen Höhepunk 
en, ertelſtunde das Bild anders 
fhöner beleuchtet und ee 8 5 

(Schluß folgt.) 


E 


— — 


ruder von 


eften der untergehenden Sonne Im, ; 
täthen und vom Mil tär bie zu den Regiments:Com: | 9 


Semeſters in deutſcher Sprache ertheilt werden 
ſoll. Nur in den unterſten Klaſſen: Septima, Serta 
und Quinta ſoll noch vorläufig die polniſche Sprache 
als Unterrichtsſprache geſtatlet fein. Wie die polniſche 
Zeilung in Thorn erfährt, wird es aus Anlaß dieſer 
Wirordnung zu einem Cor flcte mit der biſchöflichen 
Behörde nicht kommen. Letztere werde gegen dieſe 
Verordnung nur Proteſt einlegen und durch alle In⸗ 
ſtanzen hindurch eine Zurückziehung derſelben verlangen. 
Die genannte Zeitung fordert ferner alle intereſſicten 
Perſonen auf, ebenfalls gegen dieſe Verordnung bei 
dem Provinctalſchulcollegſum in Königsberg zu pro: 
teſtiren und im Falle eines ungünſtigen Beſcheides ſich 
an den Cultusminiſter und zuletzt an das Abgeordneten⸗ 
haus zu wenden. Sollten jedoch, wie zu erwarten ftebt, 
alle dieſe Bemühungen erfolglos bleiben, ſo ſei dafür 
Sorge zu tragen, daß den Gynnaſiaſten Privatunter⸗ 
325 in der Religion in polniſcher Sprache ertheilt 
werde. 

* Die „Gazelle“ und „Vineta“ werden im 
alf des Sommers hierher kommen, um auf der 
Kaiſerl. Werft einer Reparatur unterworfen und wieder 
ſeetüchtig bergeſtellt zu werden. 

Sr Moj Kanonenboot „Nautilus“ gebt morgen 
behufs — — einige Ventile in das Klawitter'ſche Dock. 

Zum Director des hieſigen Commerz⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Collegiums iſt der Stadt: und Kreisgerichtsrath 
err Mix ernannt worden. 


berſchiedenen Geräthen und in gymnaſti che freie 
Uebungen zerfiel. Ein mit Chorgeſängen und einer 
gumoriſtiſchen ühnendarſtellung, fo wie mit Tafelmufit 
gewürztes heiteres Mittagsmahl vereinte Turner und 
Turnfreunde im feſtlich decornten Saale des Schwabe⸗ 
ſchen Gaſthauſes. Die Uebungen am Nack mit age wurden 
auf dem freien Turnplatze an dem fo reizend gelegenen 
Schützenhauſe durch gemeinſchaftliche Ordnungs⸗ und 
Frerübungen eröffnet. Das Prüfung turnen wurde 
für Hoch⸗ und Weiſprung fortgeſezt und den Schluß 
Reck und Barren. Die ber: 


d. 1. 
der lle Emilie Biſtram die Straße neben dem Stock⸗ 
thurm um zu ihrer Mutter nach Schillingsfelde zu g hen. 
Auf ihrem linken Arm trug ſie eine Ledertaſche an einem 
Bügel, in welcher ſich ein Taſchentuch und in Papier 
gewickelt 1 . 15 r befanden. Plötzlich wurde fie 
von zwei Männern angefallen; während der eine nach 
ihrer Toſche am Arme faßte, hielt der andere fie am 
Arm feſt und ließ fie erſt los, nachdem ſein Gefährte 
der Biſtram die Taſche unter Anwendung von Gewalt 
entriſſen und damit fortgelaufen war. Auf der Flucht 
öffnete er die Taſche, nahm den Jahalt heraus, ſteckte 
in zu ſich und warf die Taſche fort. Er wurde ver⸗ 
folgt und ergriffen. Die pp. Biſtram hat in den beiden 
ubern den Arbeiter Auguſt Meter als denjenigen, 
welcher ihr die Taſche entriſſen und in dem Arbeiter 
Heinrich Kollendt der jenigen mit der größten Beſtimmt⸗ 
eit erkannt, welcher — fetaebalten bat. 
u 


Wie der Augenfchein lehrt, iſt das Schiff wrack, und 
1 ber ben nur mit Aufmenbdung großer 
„ aſt den Werth der Ladung erreiche 1 
den, ausführbar. N 5 
„Königsberg, 27. April. Bei Ankunft des 
Kaiſers auf feiner Beſitzung „Louiſer wah!“ nahm ber 
ſelbe nach einer Anrede des Hrn Oberbürgermeiſters 
das Wohnhaus in Augenſchein, ſichtlich tief gerührt und 
mit Jugend Erinnerungen erfüllt, und fuhr dann an 
die Stelle, wo kürzlich die Friedenslinde geſetzt worden 
u. Auch hier richt te der Hr. Overbürgermeiſter einige 
Worte an den Kaſſer, in welchen der Redner bervorbob, 
daß das Comits die Schmückung der Stätte durch elne 
+üite der bochſeligen Königin Louiſe dea ſichtigt. Se. 
al. äußerte den Wunſch, eine Zeig nung von dem 
Plage baten zu wollen und erklärte alsdann, felbft die 
Büne von Bronze anfertigen laſſen und dem Comite zur Auf: 
ftellung überliefern zu wollen. Zum Diner waren etwa 80 
Berſonen geladen, vom Civil bis zu en Ober⸗Regierungs⸗ 


mandeuren incſuſive. Das Theater war bis auf den 
letzten Platz geſünt; das Publikum erbob ſich zur 
Begrüßung des Kaisers von den Pläzen, die Auf: 
führung von dem Luſtſpiel „Keudels Gardinen⸗ 
predigt“ warde für eine Weile durch Hurrahrufen, 
in welches das Orcheſter einſtimmte, unterbrochen. 
Geſtern Morgens 84 Uhr figten Se. Maj ſtät die Reiſe 
nach St. Petersburg fo t. Zum Abſchiede batten ſich 
auf dem Perron des Oſtbabnhofes wiederum die pitzen 


des Civil! und Militärs, auch das gelammte Offizier: | Ko 


corps eingefunden. Der Kaiſer faute dem Oberbür ger⸗ 
meiſter, er babe ſich über die Ausſchmückung der Stadt 
über den freundlichen und herzlichen Empfang, der ihm, 
bier geworden, ſehr gefreut, es habe derſelbe ſeinem 


der ebe e 64 Gr %r Stück eichene Sleeper. 


Herzen woblgelhan, er danke ibm und der Bürgerſcha fl 
aufrichtig dafür, er habe ſich wieder einmal recht wohl in 
Königsberg gefühlt. Jedes Mal, fügte der Kaiſer hin⸗ 
zu, wenn er hierher komme erwecke die Stadt in ibm 
die bedeutendnen Grinnerungen, zunächſt an die trüben 
Zeiten, die er bier in feiner Kindheit erlebt, und dann 
an die Zeit der Krönung. Dann gedachte Se. Maj. 
der großen politiſchen Ereigniſſe, die ſich, ſeitdem er in 
bieſiger Stadt geweſen, zugetragen, und fügte binzu, 
daß die rubm vollen Erfolge uns jedoch nicht übe mütbig 
machen müßten. Nach der „Olpe. Ztı” wird am 
8. Mat der Kaiſer aus Petersburg zurückkehren und 
bier wiederum Station machen und dann zwei Nächte 
und alſo auch zwei ganze Tage hier verweilen — Dem 
Obervorſteher der hieſige ! Kaufmannſchaft, Commerzien⸗ 
rath Stephan, iſt der Titel „Geveimer Commernen⸗ 
rath“ und den Kaufleuten Fritz, Wien und R. Bor⸗ 
char det der Titel „Commerziearat)“, dem Commer, 
zienrath Kleyenſtüber der Kronen⸗Orden 4 Klaſſe 
und dem Geh. Commerzienrath Gaedecke der rothe 
Adler Orden 4 Kl. verliehen worden. — Die von der 
bieſigen Stadtvrrordneten⸗Verſammlung erfolgte Wahl 
ds Kreisgerichts⸗Rath Braun aus Lyck zum 
weiten Bürgermeiiter beſiger Stadt hat nunmehr 
ie k. Beſtätigung erhalten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ea 28 erh Ano elommen 3 Uhr 30 Dem, 


* Geftern Abend 6 Uhr gerieth die Balkenlage des Erz. v. 28 Erz. v. 26, 
Fußbodens im Laden Beutlergaſſe No. 12 in Brand. Weizen I Br. staaufeldl.“ 89 | 89 
Durch die herbeigerufene Feuerwehr wurde das Feuer] April⸗Mal | 90%s 9048 Wav. 5½% Ub. 80% 81¼8 
gelöſcht. Juli⸗Auguſt 85/8 85%% do. 4 . de. 944 / 90 / 

F. Geſtern fand in Pr. Stargardt das zweite] Sept. Oct. 79% | 79% do. 4½% do. 997 8 995 
gemeiniame Turnen des Gau verbandes der unteren] Roggen do. 8 % do. 105% 100¼ 
Weich ſel ftatt. Von den 6 zu dieſem engeren Verbande] April⸗ Mal 55 54¼ Lombardenler. Gp. 110¼ 1168 
gehörigen Turnvereinen waren Danzig, Elbing und | YulisAuguft | 54% 548 Framoſen 5 2046 
Tiegenhof mit 30, Pr. Stargardt mit etwa eben | Sept.⸗Oct. 54¾ 5 6% | Rumänter . 44% 458 
fo vielen Turnern vertreten, jo daß ca 60 Turner an Petroleum Neut franz. 5% U. 878 
den Uebungen Theil nahmen. Nach einer herzlichen] Spt.⸗O. 20068. 128% 124/84 J Oeſter. Grebitand.— 1997/8 

) Begrüßung der Auswärtigen durch den Vorſitzenden des] Hübdiept.oe 23 23 Turten (87% 5178 92/8 
Stargardter Vereins, Hrn. Kreis⸗Secretär Worzewski, Spiritus Or. Eilberrente 5/8 66 
. — um 111 Uhr Vormittags in dem freundlich] April⸗Mai 17 29 17 28 Nuß. Banknoten 8 06/%8 BL 
geſchmückten Turnſaale das Turnen, welches in ein Auguſt⸗Sept 18 26 18 25 Oeſter. Bantnoten 9158 91585 
brüfungsturnen am Neck und Barren, Riegenturnen an] Pr 443 com. 104½/ 164½ | mcdelers. Lend.“ — 6.19% 


Speculationswerthe Mai Nottrungen. 


Danziger Borſe 
Amtliche Notfrungen am 28 April. 
Weizen loco Jr Tonne von 2000. ruhig. 
fein giaſig und wettz 127 1:58 % 07 9 on. 
hochbunt 28 % 5 d7 


ellbunt 25 7 2 6 79-89 A 
unt 25 17 80 84 vez. 
roth W- 1.0 78 2 

ordinair 10 % 52 72 


Megultrungspreis für 126 bunt ltefervar 43 
Auf Lieferung au. a bunt 7 April: ai 
844 & bez, 4 A Br., fr Mai⸗Juni 844 M 
Br., Yr Juni Juli 85 * Br., Ne September 
October 80 * Br. 
Roggen deo „ Tonne von 2000 V feſt, 120 
5 & bez. 
wiegulttungspreis 12084. lieferbar 483 &, inländi⸗ 
ſcher 51K 
Auf Steferung dur April⸗Mai 48 Gd., Ye Mais 
Juni 49 5% Br., do. inl. 504 bez. 
Bere > Ar Tonne von 2000 8. feine 109 110% 


Erbſen loco Mr Terne ven 2000 Koch⸗ 45 
bez, Mittel- 43 & bez., Futter⸗ 411 &. bez. Nec, 
lirunge preis 42 . £ 

Spiritus loco Ar 10,000 & Liter 17}  b;. 

Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 
in der Stadt 28 6d, am Holm, 28 6d, Hull 25, Firth 
of Forth r Segel 2s 3d Pr 5008, engl Gewicht 

Weizen, Leer 105 . Par 000 C3. Weizen, Helmsdale 

lis 3d % Load fichtene [ Sleeper, Deverneß Iris Per 

Load Balken und Mauerlatten, Antwerpen 24 2 holl. 

Yar 80 Cubikfuß engl. Maaß Plançons, 224 % holl. 

Dur Laſt eichene Bretter, Copenhagen 11 J daniſch der 

Cabilfuß rheinl. Maaß fichtene Dielen, Kiel yer Dampfer 


tes und ono ur. London 3 Mon. 
6 19% Gd., 6.192 gem. 34% Staatsſchuldſcheine 834 Gd. 
34% wehpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche 80 Gd, 
4% do. do. 905 Gd., 44% do. do. 1003 Br., 100 
Gd. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100 Br. 
5% Pommerſche Hypotheten⸗Pfandbriefe pari rückzahl⸗ 


bar 100 Br. n 
Das Bor ſteher⸗Amt der Kaufmaunſcaft. 


MNichtamtliche Courſe am 28. April. 

Bedaria 95 Br, 95 d. Danziger Bantverein 87 
Gd. Daſchinenbeu 83 Br. Braueret 97 bezahlt und 
Gd. Marienburger Ziegelei 97 Br. Chemiſche Fabrik 
100 Pr. Bohlſchau Cement 100 Br. 5 Türken 52% 
bez. Lombarden 116} bez. Franzoſen 204% bez. - 


Danzig 28. April. 
Deiteihe-Börſe. Were etwas wärmer, und 
abwechſelnd klare mit trüber Luft. Wind: SW. 
Weizen loco war am heutigen Markte in ruhigerer 
Haltung, zumal Inhaber böhere Forderungen machten; 
die verkauften 170 Tonnen brachten feſte Sonnabends⸗ 
preife. Bezablt wurde für bellfarbig 118, 119 
79, „ bell unt 123, 83 „boch⸗ 
bunt und glaſig 13163. 89 , weiß 1278, 128%, 
86 A, 863 As Ye Tonne. Termine ziemlich under⸗ 
ändert, 12094. bunt April⸗Mai 873 M bez., 81 . 
Br., Mai Juni 841 Br., Jun⸗Jult 85 M Br, 
uli⸗Auguſt 85 %. Br., Sept Oct. 80 % Br. Regus 
lirungspreis 12688. bunt 844 & Gekündigt beute Nichts. 
Roggen loco nur 4 Tonnen 1208, zu 524 % vir 
Tonne verkauft. Termine 1204. April-Mal 48 . 
Go., Mal- Junt 49 % Br., ivländiſcher Mai⸗Juni 50% 
Fe bez., Septbr⸗Octbr. 50 % Br. Regulirungspreis 
12088. 484 3%, inland 51 ½ Gelündigt heute 150 
Tonnen, überhaupt bis jetz 3988 Tonnen. Gerſte 
loco keine 10/108, zu 481 . Tonne gekauft. — 
Erbſen loco unverandert, Futter- 415%, Mittels 43 N, 
Koch- 45 % der Tonne bez. Gekündigt heute Nichts, 
— Hafer loco find 130 Tonnen zu unvelannt geblte⸗ 
benem Preiſe verkauft. — Rüdſen, Termine September⸗ 
Our. 96 % Od. — Müböl, Termine Sept. Oct. 231 
Ae Br. —  viritus loco 74 % bezahlt. 
Gwiırssinen 
Menfabrwaſſer 27. April Wind: 5 
Angekommen: Steffen, Metz (SD), Widdles⸗ 
8 Scherlau, Irndte (SD), Stettin, 
Geſegelt: Alzers, Elſche Maria; Schmidt, 3 Ger 
brüder; beide mit Polz. — KRiägn, Wilhelmine, Memel, 
Ball iſt. — Meislahn, Vyka Kiel: Wendt, Anna Alida, 
Copenhagen: Wieyer, Marta, Enden; alle drei mit 
Holz k Marie, Gothland, Kohlen. — Haavig, 
Egbeden, B rnau, Heringe. — Eoert, Schwarek. El⸗ 
hing, Mauerſt ine. — wu gdahl, Tagend, L verpool, 
i — Hammerſtröm, Albion, Gothland, Ko glen. 
Wittmiß, Minna, Papenburg; Kornebl, vellas, ulloa: 
Möller, Cyriſtiane, Ouende; ae drei mit Holz — 
Bbilipp, St Paulus. Gefl⸗, Ballaſt. — Wahdel, Mers 
cur, Alloa; Moller, Meta und Max, O lende; Mertz, 
Bürgermeister Beru card, Olende; Os rloff, Auguſt, News 
port; alle vier mit Holz 
Den 23. April Wind: WSW. 
> Gejegelt: Lamm Otto Linck, G fle, Ballaſt. 
5 Pieplow. Heinrich Gerdes, Troon, 
n. 
Geſegelt: Kell. Johann Friedrich. Hull; Mäll⸗ 
Schnellpoſt, Brüſſel; Trute, Maia, Bremen; alle dr 


it . 
er Nichts in Sicht. 


* 


Die Verlobung unſerer Tochter Martha 
mit Herrn Auguſt Todt deebren wir 
uns allen Bekannten, : ftatt jeder beſondern 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neufahrwaſſer, 27. April 1873. 
C. Witt und Frau. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Agnes mit dem Kauf: 
mann Herrn Bruno Haubold aus Danzig 
bechren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Neuenburg, 26. April 1873. 
Carl Gorſch und Fran. 


Wiener Weitansftellung. 


Für die zur Weltausſtellung nach Wien Reiſenden ſtellen wir 


Empfehlungsſchreiben un Accreditive in ieder se. 


liebigen Summe aus, welche event. für den ganzen öſterreichiſchen 


Kaiſerſtaat und das Königreich Italien ausgedehnt werden 
können. Auswärtige beliebigen ſich brieflich an uns zu wenden. Oeſter⸗ 


reichiſche Banknoten satten wir ges vorräthig. 
Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
enmarkt No. 20. 


— — 


Hen Vormittag ſtarb unſere geliebte 
Mutter u. Schwiegermutter Frau Wil⸗ 
beimine Rümker, geb. Silber, in ihrem 
72. Lebensjahre an einer Schlagberührung. 
Danzig, den 28. April 1873 
Die Hinterbliebenen. 
Ar d Ns Morgens 6 Uhr, endete 
ein ſanfter Tod die langen Leiden unſerer 
innig geliebten theuren Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter der verwitiw. Renkiere 
Jeannette Krafft, geb. Baroneſſe Hundt 
von Alt⸗Grottkau, im 62. Lebensjahre. zu; R 
welches ſtart beſonderer Meldung tief ber) 
trübt anzeigen f 


San 


A 


Maihilde Tanch, 


44. Langgaſſe 44, 


die Hinterbliebenen, 
Duevelkau, ben 26. April 1873. 
ach langem und ſchweren Leiden ſtarb 
meine geliebte Frau 
Barbara, verw. g Potrykus, 
— um 12 Ubr Mittags, tief betrauert von 
en Hinterbliebenen. 
Pußig, 27. April 1873, 


zum Koſtenpreiſe. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 
Sonnen⸗ und Regenſchirme ſowie Spazierſtöck⸗ 


A. Done 


128. Heiligegeiſtgaſſe 128. 


g Abonnements auf die ſeit 
Anfang dieſes Monats in 


Frankfurt a. Main neu er 


ſcheinende engliſche Zeitung: 


In dene g e . der neneien und eeganteften e e, 
m amen des Königs 6 . 4 lo 


zt in der Unterſuchungsſache wider den 
Yuchänbler Franz Anton Weber von 
bier, die Deputation für Strafſachen des 
Königlichen Stadt. und Kreis⸗Gerichts zu 
Danzig in der Sitzung am 27. März 1873, 
an welcher Theil genommen haben: als Vor⸗ 
ſitzender, der Stadt: und Kreis Gerichts⸗Rath 
Hahn, als Beiſitzer der Stadt⸗ und Areis: 
Richter Schmid und der Stadt⸗ und Kreis- 
Gerichts⸗Rath Laue, in Gegenwart des 
Staats⸗Anwalts Bodien und unter Zuziebung 
des Gerichtsſchreibers, Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretair Siebentritt, 
für Hecht erkannt, 

daß der Angeklagte. Buchhändler Frauz 
Anton Weber, des Preßvergehens ſchul⸗ 
dig und dafür mit einer Geldbuße von fünf⸗ 
zig Thalern, event. fünf Tagen Haſt, zu 
ſtrafen und in die Koſten zu verurtbeilen, 
die vorfindlichen Platten und Typen des qu. 
Artikels zu vernichten und dem Königlichen 
Staats⸗Miniſterii das Recht vorzubehalten, 
den Tenor des Erkenntniſſes 14 Tage nach 
beichriitener Rechtskraft auf Koſten des An⸗ 
eklagten öffentlich einmal bekannt machen zi 


allen. 
Von Rechts Wegen. 2 


Frühlings und Sommer 
i Jäckchen, Paletots, 


antelets, Tunigues, Begenmäntel. 
In Sammet und Seide 
Paletots, Talmas und Dolimans 


Damen. 


44. Langgasse 44. 
Gavotte Circus Benz von 


Für ecoration eleganter 
Fliege. 21 Zimmer 
de eee, erhielt aus Paris eine bedeutende Collection 


In Berlin mit größtem Beifall 41 


Ben Er 13 in mehreren Auf: 5 hochfeiner . 
Tapeten, Borden u. Wand- 


In Danzig vorräthig bei 
Decorationen 


H. Kohlke, 
Muſik andlung. 

unter letzteren ſolche, bei denen der Fond 

in Leim⸗ oder Wachsfarbe geſtrichen wird. 


Tapeten-Handlung von 
II. G. Zielke. Maler, 


Gerbergaſſe No. 3, Saal⸗Etage. 


ſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 

Herrn General⸗Agenten Albert Cohn zu Briefen in Weftpr., 
zu unferem General: Bevollmächtigten für die Regierungs⸗Bezirke Danzig, Marien: 
werder und Gumbinnen eruannt baden. 

Dresden, den 24. April 1873. 


Sächſiſche Vieg Verſicherungs⸗Bank in Dresden 


. 


— na m u ni 


Neueſte 
brillante Gompositionen 


für Piauoforte: 


* 
2 


2 
Mein Geſc aft befindet ſich 5 
Heiligegeiſtgaſſe 15, 
der Kohlengaſſe und meinem früheren 
Geſchäſt ſchräge gegenüber. 
Iwan Wiszuiewski, 
bımacher. q 
— —— —— 
Ich wohne Schmiedegaſſe No 14, } 
1 Treppe, und bin täglich zu ſprechen 
von 8—10 Uhr, Nachmittags von 3 
bis 5 Ubr. 
Dr. Hugo Müller, 
prakt. Arzt, Wundarzt und > 
Geburtshelfer. t 


Engliſch 
U ei ilologe, welcher 3 in 
Kugland 14 Näheres Bee Tr. 
rechts, Dienſtag von 2—3 Ubr, 8 


a d ie General⸗Direction. 
Danzig—Neufähr. . 
Petter, Langgarten. 


Bezugnebmend auf vorſtebende Bekanntmachung halten wir uns zu Verſicherungs, 
Abichtaſſen von Pferden, Maulthieren, Efeln, Nludvieb, Schweinen, Ziegen u. 
Schafen gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Seuchen und Unglücksfähen empfohlen. 

Schleunigſte Regulirung der Schäden, Nachſchüſſe oder Zuſchüſſe finden niemals ſtatt 


Feſte billige Prämien! 


Abfahrt: Abfahrt: 
6 Uhr Morgens. 7% Uhr Morgens, 
3 Uhr Nachmittags. 4 Uhr Nachmittags. 


— Stolle. 
Friſche S 


Silberlachſe, 


tu jeder Gr N Wir vermitteln die Verſicherung ganzer Gemeinden, ſowie Rückverſicherung beſtehen⸗ 
5 v 7 babe ſo chen erhalten. |. gubailden, Ortsgereine, Verzände, unter erleichternden Bedingungen. Statuten, Ain, 
2 V. Zynda, No. 126 trags⸗Formulare und Profpecte gratis. 


Auskünfte werden von dem Unterzeichneten auf das Bereitwilligſte erthellt 
Gelees, den 24. April 1873. l N 
Die General ⸗ Agentur. 
Albert Cohn. a 
An jedem Ort, in Städten wie auf dem Lande werden regſame Agenten angeſtellt. 
Bewerber wollen ſich franco an den Unterzeichneten direct wenden 


e . 1); 17 
Danziger Schiffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Lauf Beſchluß der heute ſtattgefundanen ordentlichen General-Verſammlung der 
Aktionäre der t e -Aetien-@eieiiipaft iſt die Dividende für das abgelaufene 
Geſchäfts jahr ne 1873 auf 6 Thlr. 18 Sgr. für jede Actie von Einhundert 


Thalern (1. Emiſſion) feſtgeſtellt und g 
dau Dioibenben nein 5 3) bei dem Rhederei⸗Direktor der Geſellſchaft Herrn Alex. 
ibſone in Danzig vom 29. April ab in Empfang zu nehmen. 
Danzig, 26. April 1873. 


Der Vorſtand 
der Danziger Schiffahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Goldschmidt. C. R. v. Frantzius. 


Prima amerifaniihes Schmal 
und Spetk o ſferirt billigß en 
Fiſch⸗ 


7 2 
Par. Carl Voi t. markt 38. 
Bist amerikaniſches Schweine 
Oſchmalz in Wählern, Speck in 
Kiſten und Seiten empfehle zum 
billigſten Preiſe, ausgew. a Pfd. 6, 
e “ 


Albert Meck. ag 


Schwediſche 


Zündhölzer 


(nur echte Waare) empfiehlt en gros 
& en detail billigſt 


Richard Lenz. 


Brodbänkengaſſe 48. 


a ſtarke 


iſt die Dividende gegen Auslieferung des betreffen“ 


vierteljhr. 1 K 6 . 


x * 
August Froese, Brodbänfeng. 20, 


eitungs: Expedition, 


NB. Wrobe:Eremplare. ſtehen gratis zu 


TTT 
- SYyiebiwangen zum Maſtvieh und Ge 


treide wiegen ſind auf 3 Jahre Garan⸗ 
tie vorräthig Rare 88. 


5 ackenroth, 
Fabrikant für Decimalwaagen u. Geldſchränke. 


100 Klafter 
geputzte Buchen⸗Reiſer ſtehen zun 
Verkauf zu Hoch⸗Redlau. Die Abfuhr des 
wel zuſammenhängende Häuſer nebſt Hof 
und Hinterhaus, im beſten Theile de: 


3 Holzes kann auch lehr bequem zur See geſchehen. 


Stadt, ſollen Familienverhältniſſe wegen ſof. 
verkauft werden. 
Abr. unter 8537 in der Exp. d. Ztg. einzur 


Selbſtkäufer belieben ihr: 


Ein Cole⸗Brenner 


7 wird geſucht für die Preußiſche Portlanb: 


Cement⸗Fabrik Boblſchau bei Neuſtadt W. Pr 


BE Meldungen bei der Direction der Geſellſchaft 
in Neuſtadt W.-‘Br. 


1 fl. noch gut erh. eiſern. 
Geldſpind wird zu kaufen 


geſacht, Sasl werden in ber 


unter 
Exped. d. tg. erbeten —— ͥ 
Ein junger Mann, 
27 Jahre, der 4 Jahre in einem bieflgen 
Colonial⸗Waaren⸗Engros-Geſchäft als Lager 
diener fungirt hat ſucht ſofort entweder eine 
ſolche oder ähnliche Stellung. 


Adr. unter 8362 werden in der Exped 
d. Ztg. erbeten. 2 2 — 


zür unſer Leinen⸗ und Wäſche Con⸗ 
fections⸗Geſchäft fen bei hohem 
Salair einen jungen Mann, welcher 
geübter Verkäufer ſein muß. 
Meldungen nehmen entgegen 


A. Fürst & Co., 


Königsberg, Junkerſtraße 11, 


Tur einen 14 jährigen durch Krankheit wil 

F ſenſchaftlich ürgdgesllabenen Knaben 

meint 2 8 ben unterrichten und i; 
f enſelben 

Penſton — kann. Gef. Offerten unter 


8550 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
* (Sin janger 


Mann mit den üblichen 
Gomtsir: Arbeiten und der Corre⸗ 
ſpondenz vertraut findet ſofort Stel 
lung durch 
L Matthiessen. 
D r Verkäufer (Beamter) eines Grundſtücks, 
offeriit durch die Danziger Zeitung der 
24. April unter 8363, beliebe ſeine Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben 
Für ein größeres Speditions⸗ 
Geſchäft Danzigs wird ein gewand⸗ 
ter u. zuverlaͤſſiger Correſponden 
wie anch ein mit guter Schul bil⸗ 
dung u. Handſchrift verſehen. Lehr: 
ling zum baldigſten Eintritt gef. 
Selbſtgeſchriebene Offerten u. 860: 
nimmt die Exped. d. Zig. entgegen. 


Poſtbeamten, 


die in der Telegraphie ausgebildet, wird Ge 
legenbeit geboten, durch Tauſch nach der Bro: 


vinz Naſſau überzufiedeln. Offerten sub R. x. d 


2 poste restante Dillenburg. 


Ein tüchtiger — —.— Vrennereiführer 
rennerei von 5000 


ucht. 
2 Exped. d. Ztg. 


Ein Comtoir 


nebſt großen Waarenräumlichkeiten in der > 


Milchkanneng. zu verm. Nah. Fiſchmarkt 16. 


Haus yaltungen 

. £ „empfieh = 

ſämmttliche Artikel zur Wäſche, als: 
Patent- und Strahlen⸗Stärke, Waſchblau, Soda, engl. Waſch⸗Cryſtall, 

Seifenwurzel, Terpentin⸗Ammoniak, Eau de Javelle, Thorner Talgſeife, 


Stettiner Haus⸗Seife, Kern⸗Talgſeife, Gallſeife, Elain⸗Seife, Vene⸗ 
tianiſche Seife, Amerikan. Stärke⸗Glanz u. A. m. zu billigen Preiſen. 


Hermann Lietzau, 


Droguerie-Waaren und Seifen- Sandlung, Holzmarkt 22. 


Pfarrer auf dem Lande y 


Quart] w 


— 


n meinem 


bes indergarten, 

der Some uf nt eie un 
Beſchäftigungen werden bei gutem 
Wetter im Freien ausgeführt. An⸗ 
meldungen neuer Kinder nehme ich 
täglich entgegen. Ebenſo zu dem 
Nachmittags bei mir ſtattfindenden 


Unterricht. 
Louiſe Grünu müller. 


Circa 6000 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf ein Gut bei 


Danzig geſucht. Ndr. u. 8576 l. d. N 
Ztg. > Bwiichenhändler ee 
berüdſichtigt 


Neafabrwaſſer, Slivaerſtraße 21, iſt 
3 Benken r n, See 
zu vermiethen und glei 5 or 2 


en 57 22 1 
Langgarten 57, elegant möbl’gr. 
Zimmer für 1 Offizter od. Herrn vom Civil 
billig zu verm. Auf Wunſch Hurſchengelaß. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet iſt von gleich oder 1. Mai cr. 
zu vermiethen Dominikaner ⸗Halle. 


Vorſchuß Verein 
u Danzig. 
e ee 
dein Saal: d. Gesch 8 Uhr, im 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 

1. Geſchaftsbericht pro 1873 erstes Quartal 
($ 38b. der Statuten). 

2. Beſtimmung des Höchſtbetrages, wel⸗ 
gen die bei einem einzelnen Mitgliede 
gleichzeitig ausſtehenden Kredite nicht 
überſchreiten dürfen (88 46, 9b. der 
der Statuten). 

Der Verwaltungsrath des 

Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 
Rickert, Vorſitzender. 


elegraphi che Depeſche. 
Cafe d’Angleterre, 


Langebrücke — Pa ei 
‚am ; | 
Heute Montag. — os se | 
Damen-Jockey-Clubs 
unter Leitung des Directors Hrn. A. Kreuter, 
Reß ſreundlichſt einladet N. Hein. 
eſtaurant Brodbänk * 
Alle Abende Concert i — — 
gagirten Damen⸗Kapelle, wozu einladet 
2 J. B. Jacke. 
H wi 
Grand Restaurant. 
Breitgaſſe No. 39, 


Frl. Olga Matſchulat. Zur Auf ‚und 
ue Sachen, — 
Schnupf 

Ebafſvote 


2 


. Be Hallmanm. 
Selonkes Theater. 


Dienſtag den 29. April 
b Vorletzte 


Gzstvorstellung desCharlesCrosby’s 
eat 


4 gr ® 
Royal- Tycoon - Troupe 
Japanese 
and American — 
aus dem Pt gr — der Al⸗ 


mbra in 
ſowie des 


A Sgr. bezahlt wird. — Ebenfi 


alten Perſonen, welche — 


il beimlichte Planken anmelden, dort 


eine augemeſſene Belohnung. 


„ Mu Sklower aus Zilft. \ 
Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 5. Mai, Looſe 8 1 , bei 


Böbrer, Langgaſſe 55, 


Königsberger Pferde⸗Lokterie 


Ziehung am 26. Mal. Looſe a 1. mu 
Haben bei | 9 

Tb. Bertling, Gerbergaſſe 2. | 
Redaktion, Druck und Verlag 


A. W. ag — > a 


N Beilage zu No. 7874 der Danziger Zeitung. 
Danzig, den 28. April 1873. 


— Abg. Sonnemann: Ich bin entſchieden gegen 
die Emiſſton von Münzſcheinen. Der Zweck der 
Anträge iſt ein ganz guter; auch ich bin entſchieden 
dafür, daß es mit der Ummünzung der Silbermünzen 
möglichſt raſch gehen möge; aber durch die Emiſſten 
von Münzſcheinen werden wir dieſem Zweck nicht 
näher kommen, vielmehr uns von dem andern Ziels 
punkte, den wir erſtreben müſſen, die Summe der 
umlaufenden Circulationsmittel nicht zu vermehren, 
noch mehr entfernen. Mir ſcheint überhaupt die 
Einziehung des Silbers nicht fo ſchwierig, als ver⸗ 
ſchiedene Redner es vorſtellten. Ich glaube, dag 
die Summe des umlaufenden Silbergeldes nicht mehr 
als 350 Millionen Thlr. beträgt; von dieſer Summe 
brauchen wir ungefähr 150 Millionen für unſer 
neues Silbergeld; es werden alſo noch 200 Mill. 
Tblr. einzuziehen ſein, was um ſo leichter zu bewerk⸗ 
helligen fein wird, als die Ausprägung des neuen 
Silbers eine ſehr lange Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, zumal wenn wir, wie ich hoffe, in der dritten 
Leſung die Ausprägung des Fünfmarkſtückes in Sil⸗ 
ber ablehnen. Wenn dann gleichzeitig noch das 
Heine Staatspapiergeld eingezogen wird, fo werden 
wir froh fein, daß ein Theil der Thaler noch in 
Circulation iſt. Ich glaube, daß in drei Jahren 
der Verkauf des Silbers beendigt fein kann; ſchwierig 
ſcheint er mir nicht, fo lange noch einige große Nachbar⸗ 
ſtaaten die Doppelwährung haben der Art, daß 
jeder Zeit bei ihnen Silber gemünzt werden muß. 
Die Münzſcheine würden uns dahin führen, daß 
die Summe der Circulationsmittel vermehrt 
würde und wic haben geſehen, daß eine Vermehrung 
der Circulationsmittel eine zu „ 
der Preiſe herbeigeführt hat, als daß wir eine no 
größere Vermehrung wünſchen könnten. — Abg. Dr. 
Hammacher erklärt feine volle Uebereinſtimmung 
mit den Ausführungen Bamberger's, auch mit der 
Ueberweifung an eine befondere Commiſſion. Denn 
ſelbſt wenn wir heute die Anträge annähmen, wür⸗ 
den wir immer nur eine lex imperfecta ſchaffen. 
Es würden ſofort geſesliche Beſtimmungen noth⸗ 
wendig und erforderlich ſein für die Modalitäten, 
nach denen die Scheine ausgegeben und eingezogen 
werden follen; ſodann iſt nothwendig, daß die Anwend⸗ 
barkeit ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen für die Nachah⸗ 
mung der Reiches mänzſcheine geſeslichen Ausdruck finde. 
— Präſtdent Delbrück: Für die Beſchanung des 
Prägegoldes haben bis letzt in der Hauptſache als 
Betriebe fonds gedient die Eingänge aus der fran⸗ 
zo ſiſchen Kriegsentſchädigung. Dieſe haben zu einem 
verhältnizmäßig kleinen Theile aus Goldmünzen be» 
ſtanden, deren Metall direct als Prägegold diente, 
zum Theil haben ſie aus Wechſeln auf London be⸗ 
ſtanden, die ja Arquivalente für Gold ſiad. Dieſe 
beiden Quellen haben bei wenem nicht genügt. Es 
hat aus den ſonſtigen Eingängen der franzöſiſchen 
Kriegsconttibution Gold geſchafft werden müſſen, 
theils durch Ankauf von Münzen und Barren auf 
deutſchen Märkten, theils durch Bezug von Gold⸗ 
barren aus England. Den kleinſten Theil haben die 
deutſchen Goldmünzen geliefert, weil in dieſen über⸗ 
raſchend wenig Gold vorhanden war. Von dieſen ſo 
ausgeprägten Münzen ift den ſüddeutſchen Staaten, 
alfo Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen, das⸗ 
jenige Gold, welches ihren Münzftätten zur Aus⸗ 
prägung überwieſen wurde, angerechnet auf ihren 
Antheil aus der franzöſiſchen Kciegskoſtenentſchädi⸗ 
gung, wie dieſe Antheile durch das Geſetz vom vori⸗ 
gen Jahre feſtgeſtellt find. Wie die genannten vier 
Regierungen mit der in dieſer Weiſe aus ihren 
Muͤnzſtätten hervorgegangenen Goldmünzen verfahren 
find, iſt mir nicht bekannt; dem Reiche ſtand 
darüber eine Controle nicht zu. Der königlich 
ſächfiſchen Regierung konnte, da die Vertheilung 
der auf den norddeutſchen Bund fallenden Quote der 
Kriegsentſchädigung gefeglih noch nicht quoliſtzirt 
iſt, das ihrer Münze überwieſene Gold nicht in 
gleicher Form zur Dispoſition geſtellt werden, wie 
den füddeutſchen Staaten; ihr mußte dieſes Gold 
überwieſen werden als eine an das Reich abzulie⸗ 
fernde Forderung. Die in Reichsgoldmünzen aus⸗ 
geprägten Münzen ſtanden direct zur Berfügung des 
Reichskanzleramtes. Von dieſen ſind zunächſt 120 
Mill. Mark dem Geſetze zufolge in den Kriegsſchatz 
abgeführt worden; in der Reichs hauptkaſſe befinden 
ſich heute noch 85 Mill. Mark. Das find zuſammen 
205 Mill. Mark, dies ſind die geprägten Goldbe⸗ 
ſtände, ſoweit ſie nicht in den Verkehr gebracht ſind. 
Was nun den Gegenſtand der eigentlichen Discuſ⸗ 
ſion betrifft, ſo ſoll einmal durch die Münzſcheine 
dem Reiche ein Betriebsfonds eröffnet werden für 
die Fortſetzung der Münzausprägung, und zweitens 
ſoll eine durch Einziehung circulirender Münze in 
dem Geldumlauf entſtehende Löcke ausgefüllt werden. 
Dieſe beiden Geſichtspunkte müſſen durchaus ausein- 
andergehalten werden. Daß für das Reich ein Bes 
triebsfonds für die fernere Ausmünzung nöthig fein 
wird, liegt auf der Hand. Der Betriebsfonds, der 
bisher aus der franzöſiſchen Kriegscontribution ges 
wonnen wurde, hört natürlich auf. Es liegt 
nun in der Abſicht des Reichskanzleramts und 
des Bundesrathes dem Reichstage vorzuſchla⸗ 
gen, den nothweudigen Betriebsfonds für das 
Reich in dem Etatsgeſetz zu bewilligen. Was den 
zweiten Geſichtspunkt betrifft, fo wird es zunächſt 
darauf ankommen, aus der Circulation die Münzen 
des Guldenfußes zurückzuziehen und fie zu erfegen 
durch Münzen des Markſyſtems. Daß zugleich die 
Einziehung von Thalern ang ordnet iſt, wurde dem 
Hauſe bereite mitgetheilt und dieſe Operation wird 
die Aufgabe dieſes Jahres fein. Wird nun das Reich 
durch Bewilligung eines angemeſſenen Betriebs fonds 
in die Lage geſetzt, im Voraus oder Zug um Zug 
das aus dem Verkehr gezogene Silver durch Gold 
zu erſetzen, ſo iſt eine Lücke in der Circulation nicht 
leicht zu befürchten. Jedenfalls würde es entſchieden 
vorzuziehen fein, das Bedücfuiß der Circulation, fo 
lange es an geeigneten Goldmünzen fehlt, durch 
wirklich circulirendes Silber zu erſetzen, als durch 
Papier; auch wenn dies Papier gedeckt iſt. Ich kann 
daher dieſen zweiten Geſichtepuntt nicht als einen 
in ſich begründeten, jedenfalls nicht für einen ſolchen 
erachten, über den heute oder im Laufe dieſer Seſſton 
endgiltig entſchieden werden kann. Die von dem 
Abg. Bamberger berührte Frage der Vermehrung der 
Muͤnzſtätten iſt von dem Reichskanzleramt bereits in 


auf dem Grunde des Tridentinums und das Muſter 
für ſie iſt das collegium Germanicum et Romanum 
„in Rom. In der Stiftungsbulle dieſes Tollegiums 
heißt es aber ausdrücklich, daz die jungen Leute fo 
erzogen werden müſſen, daß fie, nach Deutſchland 
zurückgekehrt, fähig find, das verborgene Gift der 
Ketzerei zu entdecken und die ketzeriſchen Meinungen 
Entfjelbunge die Vollſtreckung unterbleibe“. —|zu bekämpfen. Alſo ausgeſprochenermaßen zum 
Gobbin betont, daß er durchaus und ohne Kampf werden die Zöglinge dieſes Inſtituts uns 
Rückhalt das Zuſtandekommen dieſer Geſetze zurückgeſendet. Und dſeſes Muſter iſt erfolgreich auf 
den deutſchen Convicten nachgeahmt worden. Die 
Seminarbildung der letzten Jahre hat die Kräfte 
erzeugt, die in der gegenwärtigen Bewegung die Leiter 
der Agitation gegen den Staat find. Ich bitte Sie, 
durch Ihre Abſtimmung zu erkennen zu geben, daß 
Sie dieſe Agitationen verwerflich finden. (Beifall.) 
v. Kleiſt-Retzow: Wenngleich ich ein guter, evan- 
geliſcher Chriſt bin und jeſuitiſchen Grundſätzen fehr 
abhold, ſo werde ich dennoch gegen dieſen Para⸗ 
graphen ſtimmen. Die Knabenſeminare werden nicht 
un ter das Geſetz geſtellt, ſondern der Willkür des 
Miniſters preisgegeben; fie werden vom Erdboden 
ecraſirt. Das geht zu weit; ändern Sie lieber die 
Statuten diefer Anftalten, fo wahren Sie doch wenig ⸗ 
ſtens den Schein der Geſetzlichkeit. Unſere evange⸗ 
liſchen Theologen haben den Kampf mit den Zög⸗ 
(ingen jener Anftalten nicht zu ſcheuen; fie find zum 
Kampf erzogen und mit Ihrer Vorſicht ſchläfern Sie 
fie nur ein. Wenn fie fürchten, daß die Gymnaſten 
von den Convicten angeſteckt werden, ſo haben Sie 
viel zu wenig Zutrauen zu dieſen vortrefflichen An. 
Halten, dann heben Sie fie lieber auf. (Heiterkeit.) 
§ 14 wird darauf angenommen. — Nächſte Sitzung 
Montag. 


Herrenhaus. 
27. Sitzung am 26. April. 


ird die Vollſtreckung der angefochtenen Verordnung 
pr Verfügung nicht aufgehalten. Der Gerichts⸗ 


bildung vollſtändig genügt hat. Die 
öffentlich und wird darauf gerichtet, ob der Can 


bi ie für ſei liche allge 
dat ſich die für ſeinen Beruf erforderlich Etappen in einem großen (ufturlampfe betrachte 


Deshalb habe er ſeine Amendements erſt nach 


Literatur erworben habe. Der Miniſter der geift« 
— Ungelegenbeiten trifft die näheren Anorvnungen 

er die Prüfung.“ Hierzu 
leben, 15 . * Worte zu ſtreichen 
und 2) Graf Kraſſow, ben Paragraphen folgen. 
dermaßen zu faſſen: „Die Staatsregierung kann zu 
den theologiſchen . der Candidaten einen der 


Reichstag. 
21. Sitzung am 26. April. 

Für die zweite Berathung des Münzgeſetzes 
reſtiren noch der von dem Abg. Bamberger und Gen. 
beantragte, die Ausgabe von Reichs münzſcheinen 
betreffende Zuſatzartilel 18 und die Reſolutionen, 
welche die Abgg. Bamberger, Mosle, Dr. Braun, 
Hammacher, Wilmanns, Buhl, Barth u. A. beantragt 
haben. — Art. 18: „Der Reichskanzler iſt ermächtigt, 
gegen eingezogene Silbervorräthe, die noch nicht zur 
Verwerthung, oder gegen Goldvorräthe, die noch 
nicht zur Ausprägung gekommen find, Reichs münz⸗ 
ſcheine auszugeben. Dieſelben lauten auf mindeſtens 
100 Mark, und find im Verlauf der fortſchreitenden 
Ausprägungen gegen Goldmünzen einzuziehen. Der 
Betrag der in Umlauf befindlichen Münzſcheine muß 
durch die im Beſitze des Reichs befindlichen Gold- 
und Silbervorräthe reichlich gedeckt fein. Die zur 
Erfüllung dieſer Vorſchrift nothwendigen Verhaltungs⸗ 
maßregeln werden vom Reichskanzler mit Zuſtimmung 
des Bundes ratbes erlaſſen. Der Betrag der ausge 
gebenen und l Münzſcheine und der zu 
ihrer Deckung beſtimmten Metallniederlagen wird 
allmonatlich im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht.“ — 
Abg. Hammacher ſtellt hierzu das Amendement, 
daß die Reichs münzſcheine nicht auf mindeſtens 
100 Mark, ſondern auf den Betrag der einzelnen 
Reichsgoldbmünzen lauten ſollen. Außerdem liegen 
mehrere Anträge vor, den Art. 18, die Re 
ſolutionen, reſp. einzelne von denſelben an 
eine beſondere Commiſſion zu verweilen. 
er Abg. Bamberger: Als Münzſcheine gelten 
jetzt Reverſe, welche auf commerziellem Wege von 
Münzanſtalten grober Länder denjenigen ausgehän⸗ 
digt werden, welche große Metallſummen in die 
Münze bringen und nicht abwarten wollen, bis die 
Umprägung vollendet iſt und nun den Schein als 
einen Gegenſtand des Handelsverkehrs betrachten. 
Was wir wollen, iſt ein von Staatswegen ausge⸗ 
ſtellter Schein, der vollſtändig durch das in die 
Münze gelieferte Metall gedeckt wird. Dieſer Art 
iſt das gewöhnliche Staatspapiergeld nicht, es iſt 
nur dem Namen nach Geld, in Wirklichkeit 
Papier, die von uns gewünſchten Münzſcheine 
find nur dem Namen nach Papier, in Wirk⸗ 
lichkeit Geld, inſofern ſie nämlich vollſtändig durch 
Metall gedeckt find. Der Gedanke, der für uns bei 
dieſem Vorſchlage bewegend war, liegt darin, daß 
wir die Beſchleunigung der Uebergangsperiode von 
dieſem Mittel hoffen. Wenn wir nur in dem Maße 
mit unſerer Goldwährung vorſchreiten, als unſer 
Silber zu verkaufen iſt, dann bleiben wir eine unabſeh⸗ 
bare Reihe von Jahren in dem Zwiſchenſtadium; das 
Beharren bei den alten Landeswährungen paßt nicht in 
unſer neues Syſtem und bildet eine große Beſchwerde. 
Wir glauben dieſe Schwierigkeit zu umgehen, in⸗ 
dem wir Papier ausgeben, das durch Silber⸗ 
thaler gedeckt iſt, aber auf Mark lautet. Das würde 
zugleich eine Beruhigung für diejenigen fein, welche 
ſich geſtern, ich laſſe dahingeſtellt, ob mit Grund oder 
Ungrund, darüber beunruhigt fühlten, daß das plög- 
liche Einziehen des Staatspapiergeldes und der 
Banknoten bedenklich fein könnte. Wenn ich den 
Beſchluß, den wir geſtern nach eingehender Discuſ⸗ 
ſton mit autzerordeutlicher Mehrheit gefaßt haben, 
als feſtſtehend anſehen darf, dann haben wir für die 
Einziehung des kleinen Papiergeldes geſorgt; auf 
der anderen Seite ſorgen wir für die momentanen 
Bedürfniſſe dadurch, daß wir die Ausgabe von 
Münzſcheinen in die Befugniß des Reichskanzlers 
legen. Wenn gegen die allzu ſtarke Einziehung von 


ufluß zu ſichern; ſie liegt im Intereſſe der eigenen 
inneren Befriedigung und ſpeciell im Jutereſſe der 


den Verwaltungsgerichshof in England nicht 
giebt. Der leitende Grundſatz iſt dort viel⸗ 
mehr: die Verwaltung ſoll die Geſetze ausüben, und 
nichts gegen die Geſetze thun können. Zu dieſem 
Zweck können dort alle Beamte wegen Verletzungen 
der Geſetze, verübt durch ihre Amtshandlungen, vor 
den gewöhnlichen Gerichten belangt werden. Auch 
bei uns würde eine allgemeine geſetzliche Beſtimmung 
in dieſem Sinne genügen, ſo daß alſo die gewöhn⸗ 
lichen Gerichte über die Geſetzmäßigkeit von Amte⸗ 
vandlungen der Beamten zu entſcheiden haben, daß 
nicht ferner durch Einlegung der Competenzconflicte 
der Rechtsweg erſchwert oder abgeſchnitten werden 
darf und daß das bisherige Verfahren, wegen Be 
en ke, Bad im 6 
einzuhalten aufhört. och kann man dies nicht bei⸗ 
den vorigen Cultus mini läufig regeln, ſondern nur durch ein allgemeines Ger 
der Kirche find ſolche Schwankungen nicht zu be- ſeb. eine nie Voß führt aus, daß 
fürchten, fie verfolgt ein unverrückbares Biel. —|er für dieſen Fall die ſonſt nicht gebräuchliche Be⸗ 
v. Thadden iſt urſprünglich conſervativ, aber den] rufung an die richterliche Inſtanz gegen Executions⸗ 

maßregeln für nothwendig halte, weil hier nicht der 
Peccirende allein, ſondern auch andere Perſonen, an 


ſo habe ſie damit die unbeſchränkteſte Macht in Han ⸗ 
den, um die willkürlichſten Lalſchlbungen in ne 


in der Kirche herrſchende Richt ick. Bd 8 
Beif . 1 e en 1 Fame ge 


ganze Paragraph. 

8 14: „Knabenſeminare und Knabenconvicte 
dürfen nicht mehr errichtet und in die beſtehenden 
Anſtalten dieſer Art neue Zöglinge nicht mehr auf- 
genommen werden. Im Fall der Aufnahme neuer 
Zöglinge iſt der Minifter der geiſtlichen Angelegen⸗ 


ug gerecht verfahren wird. — Unter Able N 
— — — 5 e 9 8 — ik ren 2. zur Schließung der betreffenden Anſtalt ber 


di 12 elche ugt.“ — Nachdem v. es und 

F der Lieber e = 15 en Br: E Landsberg die günftigen Reſulte der geiſtlichen 
8 Werden die in den 88. 9—12 enthal- 3 slehungeinftitute hervorgehoben haben, weiſt ber 
tenen Vorſchriften oder die innerhalb ihrer gefeglichen ee ee a 
Zuſtändigteit getroffenen Anordnungen der Staats, ee aeg Daher) Sep de 
behörben nicht d efol t fo ift der Minister ber geiß- | von is des tridentiſchen Coneils Knaben im Alter 
lichen ‚Angele iten ermächtigt, dis zur Befolgung erzögen r 
tr * A 5 — Staatsmittel elnzube⸗ Beſchluz Es ſei bekannt genug, daß der betreffende 

halte die Aafalt zn ließen. Unter der an⸗ ſollte des Tridentinums einen Damm errichten le 
br ober die Anftalt zu ſchließe sl bee gegen die Beſtrebungen, in den katholiſchen] Silber deshalb ein Bedenken erhoben wurde, weil 

8 enen Borausſetzung und bis zu E eine umfaſſendere Bildung zu bringen. Die] man es nicht ſicher aufzuſpeichern vermag, fo be» 

und ebunkte können Zöglinge der Knabenſemi in en Vorrednern erwähnten günſtigen Resultate] dauere ich, daß unfer großer Stratege nicht anwe⸗ 

und von enconvicte von dem Beſuche der Gymnaſien |Te age darauf zurückzuführen, daß die Beftimmuns ſend iſt. Nachdem es uns gelungen iſt, Hundert⸗ 

den im erg Entlo ungsprüſung ausgeſchloſſen und ie es üben dentiuume in Deutſchland nicht überall tauſende von Franzoſen, von denen doch jeder zwei 
Preußen beſtehewähnten Anstalten (es find die in aha hrt worden fein. — Graf Brühl ſiebt auch Beine hatte, zu bewachen, ſo werden wir doch wohl 
dung der Theoladen, zur wiſſenſchaftlichen Vorbil⸗ | in di * 1 en nur einen verſteckten Angriff im Stande fein, 100 Millionen Thaler fo feſtzuhal⸗ 
emeint) die ertheitt beſtimmten kirchlichen Seminare 1 e katholiſche Kirche; folder Heimlichkeit wäre] ten, du fie nicht weglaufen. Heiterkeit.) Redner 
Diele nordnungen nu nerlennung entzogen werben. | es immer 145 vorzuziehen, wenn die Regierung ein bittet die Regierung um Mittheiſung, wie viel von 
lichen An elegenheiten den dem Miniſter der geiſt⸗ Decret er ie wonach in 3 Jahren die katholiſche] den bisher ausgeprägten 5 — 600 Millionen Mark 
J) Graf Kras ſow a. Ye Hierzu beantragen Kirche zu erif ie aufhören ſollte. (Lärm.) — Eul-| Goldmünzen bereſts in Circulation iſt und künftig 
0 der die Anftalt zu ſchließenerſten ag die Worte tusminiſter Falk: Die Ausführungen des Vorred⸗ in Circulation kommen wird. Er empfiehlt einen 
— iten Saß das geſperrt geben de ſtreichen, b. im ners, in denen er zu fo daarſträubenden Conſequen⸗ Betriebsfonds von vielleicht 25 Mill. , der ge⸗ 

— > beziehungsweiſe, 2 Mad zu erſetzen zen gelangt, Harakterificen nur den falſchen Stand⸗ ſtattete, Zug um Zug umlaufendes Silbergeld einzu- 

18 2 * Görlis) 4 in er gerbürgermeifter punkt, den er einnimmt. Es handelt ſich durchaus ziehen und dafür Gold auszugeben. Er hält ferner 

Pr 1 ihrer geſeblichen Zuftäud die Worte nicht darum, die Juſtitute aus der Welt zu ſchaffen, im Etat einen Poſten für nothwendig, der den etwaigen 

| hr erhalb ihre Saß dem Bara udigkeit“ zu in denea die katholiſche Kirche ihre Prieſter bildet; | Verluſt beim Verkauf des Silbers deck. Er empfiehlt 
eichen, b. lel genden are töniglichen 8 binzu⸗ ändern dieſelben ihre Statuten, dann wird der Staal] endlich die Creirung des Poſtens eines Reichs Münz ⸗ 
n Errichtu An elegenbeiten 1 gegen ihre Wirkſamkeit nicht das Mindeſte einzuwen⸗ directors. (Dieſe verſchiedenen Punkte bilden den 
ofes für die kirchlichen Ang ann über] den haben. Die hier gemeinten Anſtalten ſtehen! Inhalt der oben erwähnten Reſolutionen.) 


1 


Erwägung gezogen. Ich halte es für möglich, daß] Mohl erklärt ſich glei 
gleichfalls gegen die Ausgabe von] einer ſolchen in der Praxis zahlreiche Differenzen] 93. Rubig. Upland nicht unter good orbinarg März 
die fn er in Straßburg vorhandene Münz- Münzſcheinen, welche die rn — Circulations- über die Competenz der Landesgerichte 1 dieſer] April⸗Verſchiffung 984. 
ſtätte wieder in Betrieb geſetzt werde — Abg. mittel nur vermehren würden. — Abg. v. Loe: Frage entſtehen würde. — Die Amendements v. „ 0 11% 26. April egg 3 Kon e 3% Bente 
Mesle: Allee, was Bamberger heute für feinen| Der Antrag Bamberger ſchafft die gewünſchte Ab- Zedlis und Mohl werden abgelehnt, as von Bahr J get Mi TFA ee Taba. 
Antrag vorgebracht, ſpricht gegen die Münzſcheine. hüfe für den Mangel kleiner Appoints. Eine und Leſſe angenommen. — Die 88 2— 6 werden 9 50. Fron ofen (neitempelt) 78 50 Tabats⸗ 
Durch die Ausführung des Antrags wird kein Be⸗ künſtliche Vermehrung der Circulationsmittel faſt ohne Discuffion nach den Vorſchlägen der Com ⸗ 5 Defterzeihtiche BER — 
triebe fonds geſchaffen, 3 es wird Metall, das findet nur durch die Ausgabe von ungedecktem miſſton genehmigt und die weitere Verhandlung bis]? mberdiſche Gitenbehn: Actien 452,50 Lombardiſche 
zur Deckung dienen ſoll, aus dem Verkehr heraus⸗ Papiergeld ſtatt. Den Vernichtungskampf gegen Montag vertagt. Briorttäten 256,00. Türken de 1865 84 90 Türten de 
gezogen und Papier in den Verkehr hineingebracht. ungedeckte Banknoten habe ich mit meinem Angri 869 324 00. Türkenlooſe 173, 75. — Felt. 

err Bamberger will die Beſchleunigung der Ein- auf die preußiſche Bank eröffnet. (Heiterkeit). Ich Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Paris 26. April Producten att era 
ührung der Goldwährung dadurch herbeiführen, bin mit dem Abg. Grumbrecht der Meinung, daß Grantfurt a. M., 26. April Eftecten-Socıietät. eſt, 7 April 92. 25, 9 94, 00, der . 
daß 890 Silber maſſenweiſe aus dem Verkehr zieht | mit jeder ungedeckten Banknote ein entſprechender] Amerikaner 54, Greritactien 3491, 1860er Looſe 6 — — 94, 00. — Mehl fteigend, . April 72,50, 
. 1 alſo Papier maſſenweiſe dafür] Betrag Edelmetall auswandert. Die Urheberſchaft] Fr moſen 358, _GBalizter 239%, Lombarden 2034, era — u 2 YulwAuguft 74, 00. — Spi⸗ 
ausgiebt. Welche Fluth von Münzſcheinen würde | diefes Mißſtandes liegt eben in dem Bantprivilegium, | Süiberrente 6643, Habnſche Gfiectenbant 1298, Meininger Antwerpen, 26 April Berta 2 Schl 
wohl unſer Vaterland überſchwemmen, wenn wir wenn man auch im Reichskanzleramt vielleicht 1393, Berliner Bankverein 1441, Deutſch⸗öſterr. Bank bericht.) Weizen ſtei — Dänischer 582. fire cluß⸗ 
das täten. Wir haben geftern die Circulation anderer Meinung iſt und dieſe Escamotage des 21. Still. franzöſiſcher 204 79 N 7 Auen Ich, 
von Papi i 8 8 Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen Hofer behauptet, inländiſ > 
Hei pier dadurch beſchränkt, daß wir die] Edelmetalls, wie fo vieles Andere dem Centrum in und R 0 : 5 8 Berfte unverändert. — P 

einen Banken und das kleine Papiergeld ab⸗ die Schuhe ſchiebt. (Heiterkeit) — Abg. Bam⸗ de ä 10 d K bericht.) daffintrtes, Type metk, locg bez., 3 
ſchafften, ſoweit es unter 100 M. 5 ? Br., yer April 423 bez., — Yr Mai 42 Br., Pe 


ark lautete. berger erklärt durch den Verlauf der Dis⸗ I 
‚Denn Sie nun heute die Münzſcheine be⸗ | cuffion über 12 Antrag an zufrieden. Fr Br., 241 Gd. Pens Di. 8 A 
ſchließen, fo vermehren Sie die Papiercir⸗ geſtellt. Er zieht daher in Erwartung boldiger, Roggen 7 Aprtl⸗Mal 1000 Kilo 159 Br., 1588 Ken ort, 26. April. ( 
eulation wieder in's Unendliche. Was die Vermeh⸗ geſetzlicher Regelung der von ihm angeregten Frage, Bd., 1WAuguft 160 Br. 159 Gd., 7e: Septbr. | London in Gold 1083, Öolbagto Lig vie Korbs br 1aah 
rung der Präganſtalten betrifft, jo müſſen außer Es Antrag, ſowie die Reſolutionen zurück, wo Octo Br. 159 90. — Hafer feſt. — Gerte ſeſt. 1904, do. neue 1164, Bonds de 1865 11 
Straßburg noch andere Münzſtätten geſchaffen wer⸗ durch die von Hammacher und v. Behr geſtellten] g. co 8, Mai 654, Jüinois 118, Benuummolle 19%, Men 75.400 


feſt, io . 
den, wenn die große Aufgabe der Prägung raſch er» Unteranträge ebenfalls in Wegfall kommen. — October dee 200 cl. 735 dt eber — Spiritus leblos, 
m. werden fol, Sie erinnern ſich, 7 5 uns der Damit iſt die zweite Berathung des Münzgeſetzes 1. an Fe ah ne alas 
7 commihnr fagte, daß im nn Milliar- erledigt. a 7006 Sad. — Berroieum feſer, Standard white loco an n 17 — Söochſte Notirung bes 

lion Stück verſchiedene zen aus zu⸗ Zweite Berathung des Geſetzes a ki die] 16,75 Br., 16,50 ®b.. 7 April 16, 50 Gd., Ye Aus adtos 175. nledriaſte 178 


Frühjahrsweizen 15.780. Raff. Petroleum in N 
e ele von PD 207, do. in Poesia 20, 


prägen ſind, ehe die Reichsgoldwährung jo durchge- Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch] guſt⸗December 17,50 Gd. — Wetter: Kalt. Köni 2 
führt if, wie dies Geſetz es vorſchlägt. Er ſagte einer Reichs verwaltung beſtimmten Gegenſtände. Bremen, 26. April. Petroleum, Standard] Bericht. G td d „ei Abet h 
uns, wenn auch die Privatinduſtrie zu Hilfe genom- F 1 beſtimmt in feinem erften Alinea, daß die dem wölte loco 16 Mt. 40 Pf die Woche hindurch bei behaupteten Preiſen in recht 


men wird, fo können doch immer nur 200 Millionen] dienfiliben Gebrauche ei 8 Reichsmitteln unter Wien, 26. April, Schlußcgurſe) Papierrente 70 40, lebbaftem Verkehr. Der Abzug nach der Prov 
fl ebrauche einer aus Reichsm Sübertente 72,80, 180 4er Vooſe 97,00, Bankactten 943,00, ein weit regerer, als in * E BE 


Stück im Jahre mit den jetzigen Münzftätten ge⸗ haltenen Verwaltung gewidmeten Gegenſtände d - 
genftände dem] Norns 
prägt werden. Wenn dies der Fall ift, jo gebrauchen Reiche gehören ſollen; und ſtellt im zweiten Alinea Leiche 5.50 a Oeeitesde 170.80, . — Eiaten einen fetten Höfap als 3 fand. 


wir genau 18 Jahre, um die ſämmtlichen Münzſtücke ſämmtliche im Reichs eigenthume befindlichen 0 

auszuprägen. Es wird wünſchenswerth fen die Segen in Bezug jr eln 1 5 8 entwickelte ſich gleichfalls einiges 
Münzſtätten zu vermehren. Nun ift ſowohl von gleichartigen Gegenftänden der Einzelſtaaten gleich. ordies Ser Juli und Aua. 5 e e wid 
Hamburg wie von Bremen der Wunſch ausge⸗ Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch hat ein Amendement ein- Fredttlooſe . 2 ot Nehmer, wodurch für dieſe Termine einige größer 2 > 
ſprochen, eine Münze in dieſen Städten etablirt zu gebracht, wonach die Beſtimmung des Al. 2 nur für Atſenba n 190,50, 3864er Looſe 142,50, Untonbank 245,75, ſchlüſſe zu Stande gekommen find Nr größere Ver⸗ 
ſehen. Als Bremen zur Reichsmarkrechnung über⸗ die durch Al. 1 betroffenen Gegenſtände zutreffen 1 uftrin 286,25, Auffro türkische 119.00, e A,, Nat. Jun 174 % 
ging, hat der bremiſche Commiſſar dieſen Wunſch aus⸗ | fol. Abgg. Bähr (Caſſel) und Leſſe beantragen 8,72, Ducaten 5,19, llbercoupons 107,85, Eltfabeth: | Juni⸗Juli 18K ., l 181 , Augut 11 
geſprochen, es iſt ihm geantwortet worden, das Reichs- | folgenden Zuſatz: „Auch unterliegt das Reich bezüg bahn 241,50, Ungariſche Prämienlonie 98 00, Preuß | 4 Nr aß Gd. 


kanzleramt wünſche das nicht; es wolle lieber die vorhan⸗ lich der ſeine altun er en⸗ Baninsten 1, 639. Schiff ſch. Bank 242,00. — Matt. Hypotheken: Bericht, 
denen Deichönängfättenvergröhern,alöneue helene, Hürde Der nämtichen Gercstapufituigtet, welcher den Däcelt bon n auf Die Rationalbant hat beute| Perun ae April, (Emil Salomon) Die 
ten ſchaffen. Es iſt für die Folge, wenn die ganze Münz⸗ die Einzelſtaaten, in deſſen Bereſch ſie ſich Amfterbam, 26. April. Getrerde gart. . Fe ren, an unſerer Börſe. verfehlte 
reform durchgeführt iſt, ſehr wünſchenswerth, daß in befinden, bezüglich der ihnen zugehörigen] (Schlußbericht) Weizen dr Mat 376, er October 357. aug T ri aid das Immobiliengeſchaft 
den Hanſeſtädten Münzen exiſtiren, in denen Geld: gleichartigen Gegenſtände unterworfen iſt“. — Hongen Yr Mai 195, e October 197. Gebieten m bemerken "Ca Halten für ehe D — 
prägungen vorgenommen werden können und richte] Abgg. Lasker und Miquel erklären ſich gegen das Konbon, 26. April. Scar⸗Courſe. Coma in kleinern Beträgen blieben fͤſſtg im; a ee 
ich die dringende Bitte an das Reichskanzleramt, den | Amendement v. Zedlitz, welches auf der falſchen Vor⸗ 3. A, et Rente 61k. 9 I. mehr geſucht als zu haben und Nies er Zinsfuß un⸗ 
Wünſchen der Hanſeſtädte möglichſt entgegen zu ausſetzung baſire, daß man eine allgemeine Regel Süber „ür en ne 537 er verändert 5%. Für zweite Eintragungen in guter Ge⸗ 
kommen. — Abg. Braun (Gera): Nach Allem, was nicht aufſtellen dürfe, weil fie vielleicht für den achten] Türken de 1869 621 "x Ber Staaten 9 1883 901. Lend innerhalb der Feuerkaſſe ift Geld & 6% in mäßig.n 
wir jegt gehört haben, ſcheint mir das Allerbeſte zu Theil des geſammten Reichseigenthums nicht zu« | Oeſterreichiſche Silberrente 674, Oeſterr. Bapierrente 60. ini zu haben, * Feuerkaſſe hinaus und größeren 
fein, wir beſchließen überhaupt gar nichts. (Zuſtim- treffen könne. Der Antragſteller wie der Bundes. In die Bank floſſen beute 50,000 Pfd. Sterling. — 1 Nute Zindfuh, beb = — 
mung.) Wir haben vom Bundeskanzleramt die⸗ comm. v. Moeller und Abg. Schwarze empfehlen Rubig, Geld gefragt. Material ohne Umſatz. Rreisobligationen wenig gefragt 
. d ðVö 7 ²˙ m 


** 


jenigen Erklärungen enthalten, die geeignet find, uns daſſelbe zur Annahme, da die von der Commiſſiton liverpool, 26. April. Baumwolle.] Shin ind obne Geſcha 

über die anfänglichen Befürchtungen zu beruhigen, vorgenommene Erweiterung mit dem Hazell des bericht 10,000 Ballen Umſaß, ne Hals 91 — 
im Uebrigen aber müſſen wir erklären, daß es uns] Geſetzes nicht in hinreichendem Zuſammenhang ſtände. eee "fair Dhollerah 61. midd⸗ Annoncen jeder Art werden täglich an all 
für jegt nicht möglich iſt, die Tragweite der Sache Der Bundes comm erklärt ſich ebenfalls gegen den ing ſalr Deoferag 53, goed mibdling Dhollerag 54 | Piefigen und auswärtigen Zeitungen unter de. 
zu überſehen. Ich bitte Sie daher, lehnen Sie Zuſatzantrag Bähr, der paſſend in der neuen Civil | mind. Dholer«h 4% air Bengal 4, fair Broach 6% bekannten liberalen Bedingungen befördert durch bi: 
alles noch Vorliegende ab und laſſen Sie das proceßordnung feine Stelle finde, ir Abg. Leſſe nen fait Domsa 63, Jood fair Oomra 74, falt Madras Unnoncen-Erpedition von 6. L. Daube & Co., 


Münzgeſetz in die dritte Leſung gehen. — Abg.! für denſelben geltend macht, daß bis zur Emanation! . fair Bernam 9% fair Smormo 7% toir Sn: General: Agentur, Danzig, Langgajfle No. 74. 


15 8 ai 1073 Verpachtung. Molken⸗Auſtalt. BE 5 Pflanzen⸗Verkauf. 


Zu Folge Verfügung vom 24. April 1873 a 5 : : 

| eee nore e 
. t 5 einge as im . 5 bee! 4 rige enpflae 

Ruger, heb be Raufmann Ludwig Biber beatel. Bromberg, 7 Meilen von dem Bahn PR gag e ie ka Tepe Jag. Gette idefl ücke het zehn. 3 . Prien Aiken 
E als Inhaber der daſelbſt unter hofe Inowraclaw der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ ten amFrie ch Wilhelm⸗Schützenhauſe hält ſtets größtes Lager u. empfiehlt — Alles ex l. Aushe ungstoften in u 4 


ma berger Elſenbahn belegene Rittergut Sciborze von 6 bis 49 Uhr Mo:gend vom 28, April * 

5 Biber & Henukler ſoll in dem auf ; ab, friſche warme Schweizermolten verabreiche. . l 0 peden N 8 Ge 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen Sonnabend, den 17. Mai er., — Um geneigten Zuspruch der Herren Aerzte RL 8 873. 
Regiſter No. 908) den Otte Ferdinand Vormittags 11 Uhr, und des Publikums bittet ergebenſt J 5 A. Potrykus Doerförter⸗ 

Meck und Julins Ernft Koh!s ermäch⸗ in meinem Büreau anberaumten Termine im 8 F 1 pre ie) Fu. a 

tigt hat, die vorbenannte Firma jedoch nur Wege der öffentlichen Licitation au? achtzehn . Faess er, Glockenthor, Holzmarkt:Ede. ortheilh. Guts auf. 


Ein ſehr hübſch maffiv eingebautes 


Danzig, den 25. April 


gemeinſchaftlich per procura zu zeichnen. ahre, nämlich auf die Zeit vom 1. Juli 1873 a 
1875 da de in 1891 . werden. 3 ige u e 


! Gut an ter Chauflee und nicht wei 
„U. Diaſſelbe beſteht aus: r — weit von der 
Königl Commerz u. Admirali F An Magenkrampf, Ver⸗ Eine Beſitzun Giienbabn, Areal 311 Morgen, tobtes In. 
__tätteGollegium. 2222 „ Gärten, . lug elende 2 8 g Iebendes: 14 Pferde 
Bekanntmachung. 4.9 m Wieſen, dauungsſchwäche %. bei Oarkehmen von 550 M. incl. 150 M. großes Zorflager, ebüude 3 u 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 174 Baferfine Leidenden wird das über 50 Jahre gute Wieſen, vollſtändiges lebendes und Ernie mit 17,000 K verſicherd, Hypo 

No. 926 die von dem Kaufmann Lud⸗ 31 We — Ba 3 ſegensreich wirfende Dr. med. todtes Inventarinm, gute Gebäude, | ihulden 7000 W Landſchaft Ausſadten, 
wig Gülich zu Stettin hierorts errichtete 17.90 „ 5 gen, Gebäude. oeck’fche Mittel empfohlen. oll bei feiter Hypothek far den Preis von] Wint ung: 70 Schffl. Weizen und Roggen. 
Zweigniederlaſſung in Firma l 5 og ic | Magenkrampf, Vervauungsſchwäche geben | 27,000 Ag, bei 10—12,000 % Finzahlung, | 50 Morgen ftiihen Klee, Sommerung: 
arl Gälich, 3 3 ſich zu erkennen burch unbehagliches Geſähl, verkauft werden. Noch muß ich bemerken. 50 Schſſt, Gerſte, 50 Schffl. Hafer, 15 Son 
wovon ſich die Hauptniederlaſſung in Stettin 2441,02 Morgen zuſammen. Vollſein nach Genuß von Speiſen und Ge: daß der Boden ein durchgehen ds guter | Srbfen, 25 Schifl. Gemüſe, 100 Schffl. Kar 


ift, auch die Verhältniſſe für de; Käufer ſehr toffeln, 60 Fuhren Heu, soll mit 
günftig find. dung Nene Hr bren Heu, „ol mit . 
Alles Nabere und Ausführlihere durch 5000 e Anzahlung, verkauft werden * 


W Hellas. Tb. Kleemann in Danzig, Brodbän“ 
. 0 2229 5 2 
(448) Danzig, Jepengaſſe No. 23. Hevenüen N daare 


det, eingetragen worden. Bei der Grundſteuer⸗Beranlagung iſt der] tränken, Schlaftigkeit, belegte Zunge, üblen 

def Je glg if in unſer 3 Reinertrag mit t 4702,06 angenommen, Geruch aus dem Munde, Blähungen, Kopf: 
die für die vorgenannte Firma dem Kauf: wöhrend die Gebäubefteuer auf 12.3. 3 Dr weh. ranziges ſaures Auſſtoßen, unregel⸗ 
mann Richard Edwin Pinist zu Danzig eh — — 2 0 tublgeng 5 en Ken 
No. 32 € e merzhafte e efühl, 

ertheilte Procura unter No. 327 eingetragen 6 Beihäftstagen 2 kurzem Athem, Giſckungs⸗ Anfälle, reizbare 


worden. g g N en 
„23. 1873. werden, auch bin ich bereit, dieſelben den | Gemüthsſtimmung ꝛc. ein. } ine anit, in ve Wöipscgft sahen 
Königl. Commerz. u. Admiralitäts⸗ Badtbewerbern gegen Grftattung der Covia⸗ dus e e e dem Dr. med. Eine Be 1 ung C linderloſe Willwe winter bie jelbfe 
- x lien abſchriftlich mitzutbeilen. it 1873 Doecks ausgebreitete Praxis über ganz an der Bahn bel e Areal ſtändige Leitung einer Wirthſchaft zu übern. 
Eollegium ] Imomraclam, den 12. April 1873. Deutſchland und Holland. 960 N. iet 50 M zweiſchntigr Mieten, | Adr. 8533 k. b. Grpeb. D. Jig erbeten. 
Mauerziegel⸗Lieferung. Hantelmann, Ganze Kuren (6 Wochen) a 6 % Pr. Ert. 50 M. Torſbruch, durchweg nur guter Eine Wirthin 
Boden, vo anbi gute Gebäude, in der Viehzucht und feinen K 14 


! 3 Ert 
Die Anlieferung von 400 Mille Hartbrand⸗ Juftigrotb. oc 1 — erg * 1 übe erfahren, 
Mauerziegeln zum Abteufen von Fundament⸗ : g durch den Apotbeler f 
Brunnen, 100 Mille ſauberer Hartbrand⸗ ichere ilfe Doecks in Harpſtedbt 


alls vollſtändig, foll bei feſter Hypothel und der eue 9 111 aut Seite eden wird 
= 2 zum baldigen An eſucht vom Dominium 
Nabe nah (Blendziegel) von hellgelber keunktbeſe balber und wegen Ert aa rung Ankern bel Saalfeld Dior - 


h f 1 bei Bremen. 
Farbe un Mille Mittelbrand⸗Mauerzie⸗ nde Kinder — LERNT 68000 Ine Lehrlingsftelle {ft in meinem 7 
ee eee, eee Ei 200 e a an de Sm, Sm 
abrik Elabliſſemenk auf Niederſtadt hierjelbft, 8 82 Tei Végétal erbaute Back wl. dmühl tanten wollen ſelbſtgeſchriebene Koreſſen mir 
oll in einer öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 8 Gelegenheit, Sie einture tale. 2s Nähere a Ausfahrt dire burg einreichen. 
gen werden. e a e die von Ihnen bes Ein von der Hohen Königl. Sächſ. den Gäter⸗Agenten Nobert Opet. 
Hierzu iſt auf l gen Zabnbalsbändchen von auss Medicinalbehörde geprüftes, als voll⸗ 1 Ein Sch ift 
onnerſtaa, den S. Mai d. J., gezeichneter Wirkung waren, die damit jommen zweckentſprechendes und den C. W. Helms, riftſetzer, 
Vormittags 10 Uhr, verſehenen 4 Kinder haben ſämmilich, Haaren in keiner Weile als nachthei⸗ 104 : afle 23 der befähigt iſt, eine kleine Buchdruckerei 
ein Termin im Forkificatioas⸗Burcau am| obne weiter erkrankt zu fein, ſehr leicht lig anerkanntes 5 (164) Danzig. Jopenga! Sn |Telbitftändig zu leiten, findet sofort dauernde 
Leegentbor-Platz angeſezt, zu welchem Reflec: f gezabnt. Haarfärbemittel. utsverkaufi Stuhm. K reiſe und angenehme Stellun 
tanten ihre mit Proben und entſprechender Muth, Geometer in Mombach Mittelit dieſer Tinktur kann man = 938 > J. Nabere Auskunft ertheilt J. Koepke 
Aufichrift verſehenen Offerten rechtzeitig ein⸗ lei Mainz. den Haupt⸗ und Barthaaren jede ge: Eine Beſitzung von Morg., davon] in Neumark Weſtpr. 
reichen wollen. — Offerten, welche zu ſpät Preis pr. Stück 10 Ar wünſchte Nuance dauernd ertheilen 10 Morg. And, Boden Wieſen. das übrige ür mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
eingeben, nicht correkt abgefaßt find, oder Aufträge beforgt und bedarf es nur für das nachwach⸗ alles Aderland, Boden 1. u. 2 Klaſſe, unter F und Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
deren Einſender die im Fortifications⸗Bureau 2 ende Haar einer zeitweiligen Nad ] dem Piluge, Winterausſaat: 60 Schffl. Lehrling. 
aufliegenben Bedingungen nicht vor dem Richard Lenz. färbung. Weizen, 24 Sail. Roggen, 18 Saft. Gerite, H. H. Zimmermaun, 
Termin geleſen und unterſchrieben haben, I Brodbänkengaſſe No. 48, vis a vis der Das Carton mit 3 Flacons und ] 0 Ef. Erbſen und Bohnen, 24 Schffl. Langefuhr. i 
bleiben unberückſichtigt. de. und 1 5 Hafer, 60 Schffl. Kartoffeln, 3 M. Rüben, 7 
Gr. Krämergaſſe Bürften koſtet 20 u Rab. 
Danzig, den 27. April 1873. 5 Bö 3 Schläge Klee, 1 Schffl. Saatklee ꝛc. In⸗ Ein irth chafts⸗Eleve | 
Königliche Fortification Bruno Börner, I vestaram 16 Pferde, 11 Rüde, 8 St. Jung. änper Bepufs Grlernung der Landwirtbfhaft 
. DER on me Coiffeur in Dres den. vieh, Schwe nezucht ꝛc., todtes Inventarium] au Jute Gr. Moplig, gegen — 
f i. E Von unferer nenerfundenen Aufträge nimmt entgegen vollftändig nebit Maſchinen. Gebäude maſſip einer geringen Penſion Aufnahme. Offerten 
Haus⸗Ver Auf i. lbing t tvorzügli wein⸗ Richard Lenz, Brodbänteng. 48, und neu, 3 Meile von der Chauſſee und] unter Adr. Dom. Verwaltung Gr. 
Das Mauerstraße Ne. 21 belegene Wohn: B anerkannt horzug chen, 9 is. A vis der Gr. Krämergaſſe. 14 Meile vom Bahnhof, fol für den Brei Fr. Alan Weir, : re 
baus, dreiftödig, zu je 3 Piecen, Küche, ge⸗ roth fließenden verkauft e Alles Nähere bei Ein Detonom, feit 1862 beim Fach mit 


der landwirthſch. doppelt. Buchführung 

Deschner, — ſucht Stellung. Gef. Reſlect. werd. 
t Ad 8580 Expe 

oggenpfubl 82. d. Fr ee W 


Sin maſſtp. neues Haus Cee e ee 
mit herrſchaftl. Wohnungen, 4 Fenſter Front, ſtützung der Hausfrau ſofort placirt zu wer⸗ 
Hof, Waſſerl. und Canaltſation und fieiner den. Gef. Adreſſen werden unter J. 8. 
fes) fen u für den n poste restante Bromberg erbeten. 

0 ; ei] flanzte Tannen, von 3 518 
0 2000 % Un verlauft werden dur Med Fuß Höhe, find in Willdoc bei 
= Th · Kleemann, Brodbänkeng. 34. Oliva abzugeben. 
. 7 nen Redaction, Drud und Verlag 
De Rei ee ene A W Anfemann in Dang 


d Hofe: 5 592 
111 el Anilin⸗C opir⸗Dinte, 
Wilhelms: Plage, will ich für mich und als hauptſächlich zum Co 


Mein 
mtoirgebrauch ge: ’ 1 
Bevollmächtigter wi . = Wo, haben wi bem De Zst Friſeur⸗Geſchäft 
er . ai er. eumann in Danzig, genmar 
eg a, Den 3 Uhr l No. 3, gegenüber der Börſe, das Lager befindet ſich 


br, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen. für Danzig übergeben. 1 Damm No 1 4 
tige lade d it dem Bemerken “ . 0 
u daf l be eb mi gente ue Staeker & Ciement, G der Heiligengeiftgafle: 
in den Vormittagsſtunden ſtattfinden kann Stettin. E Bluhm 
und die Kaufbedingungen bei mir zu er⸗ 5 i 0 1. 
E Altes reines Blei Looſe eng der großen Mecklen, 
ustav Hancke eg jebereit zu boten Preifen getauft burgischen Wierbeverloofung 2. 1 A find 
in Elbing. Ketterhagergaſſe A. a find zu haben in der Exped. dieſer Zeitung. 


